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en Derkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpartene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reeclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Ueber das Prinzip der kirchenpolitiſchen
Vorlage

bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer geſtrigen
Abendausgabe folgende hochoffiziöſe Kundgebung, welche
dieſelbe als aus der freien Jnitiative der Re-
gierung hervorgegangen darſtellt und die Annahme
einer vorherigen Verſtändigung mit der römiſchen Curie
auf diplomatiſchem Wege auszuſchließen ſcheint, wenn auch
vertranlicher mündlicher Meinungsaustauſch zwiſchen den
maßgebenden Perſönlichkeiten vorangegangen ſein können

„Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit bekannt geweſen
war, daß der Landtag in ſeiner gegenwärtigen Seſſion
mit einer kirchenpolitiſchen Vorlage befaßt werden würde,
iſt eine ſoſche dem Herrenhauſe zugegangen. Dieſelbe
ſchließt ſich der Novellengeſetzgebung der letzten Jahre ergänzend an. Wie bei dieſer ſind die beiden Geſichtspunkte

maßgebend geblieben: Wahrung der Staatsſounverainetät,
aber Modifikation der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung in
allen den Punkten, in welchen dieſelbe von der katholiſchen
Bevölkerung als Gewiſſensbedürfniß, ader vom Kirchen-
regiment als Belaſtung der inneren kirchlichen Ordnung
empfunden worden war, während die Beſeitigung derſelben
ohne Einbuße des Staats erfolgen konnte. Die voraus-
gegangenen Novellen haben eine geordnete Diözeſanver-
waltung und, ſoviel von Staatswegen dazu geſchehen konnte,
eine aus reichende Seelſorge ermöglicht; die jetzige Vorlage
beſchränkt die Forderung des Staats beziehungsweiſe die
Vorbildung der Geiſtlichen auf die Abſolvirung des Gym-
naſial- und Univerſitätsſtudiums auf deutſchen Anſtalten,
ohne das Kirchenregiment zu hindern, in Konvikten und
Seminaren, welche natürlich wie alle Erziehungsanſtalten
der Staatsaufſicht unterliegen, die angehenden Geiſtlichen
für ihren künftigen Stand vorzubereiten.

Gegenüber dem Disciplinarrecht der kirchlichen Oberen
aber bezieht ſich der Staat auf das Schutzrecht, welches
er nach gemeinem Recht allen Staatsangehörigen zu ge-
währen hat; ſpeziell wenn vermögensrechtliche Verhältniſſe
dabei in Frage kommen.

Die Geſetzvorlage iſt alſo als ein neuer und ſehr be-
deutſamer Schritt auf dem Wege zur Herſtellung eines
modus vivendi zu betrachten, mittelſt deſſen Staat und
Kirche bei vorauszuſetzender beiderſeitiger Friedfertigkeit
um ſo eher in die praktiſche Uebung des Friedens ein-
treten können, je enger damit das Agitationsgebiet begrenzt
wird, welches bisher ebenſo zum Nachtheile des Staates
wie der Kirche ſo ergiebig verarbeitet wurde.

Wir haben erſt kürzlich nachgewieſen, in welcher
Weiſe kirchliche und politiſche Agitation einander in die
Hände arbeiten, und welches Jntereſſe beide daran haben,
einen Kampf fortzuſetzen, in deſſen Erhitzung die Unter
ſcheidung zwiſchen den Zielen, welche die Agitation ver-
folgt, und denen, welche ſie ihren Gefolgſchaften vo ſpiegelt,
verloren geht.

Es wird daher nicht zu verwundern ſein, wenn auch
jetzt wieder von dieſer Seite verſucht werden wird, von
vornherein gegen die neue Vorlage Stimmung zu machen,
oder die ihr entgegenkommende durch Einwendungen zu
irritiren, welche entweder nur die Bedeutung eines ein-
ſeitig en Anſpruchs haben, oder den Werth der Gewährung
durch Ausklügelung von Möglichkeiten der praktiſchen
Handhabung abſchwächen ſollen.

Wer aber, wie die preußiſche Regierung in den Mo-
tiven zu dem vorliegenden Geſetzentwurf, von ſich ſagen
kann, daß es ſeit Jahren ihre Abſicht war, „den Wünſchen
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der katholiſchen Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs in
dieſer Weiſe entgegenzukommen, ſie aber daran verhindert
worden ſei durch den Umſtand, daß das Zuſammentreten
der parlamentariſchen Körperſchaften in den letzten Jahren
jedesmal von Vorgängen begleitet war, welche dem Ein
druck Vorſchub geleiſtet haben würden, als ob ſich durch
Angriffe, Drohungen und harte Worte ein Druck auf die
Regierung Sr. Majeſtät üben laſſe, in Folge deſſen ſie zu
Entſchließungen bewogen werden könnte, welche ſie frei
willig nicht gefaßt haben würde, daß ſie daher den gegen
wärtigen Zeitpunkt, wo ein Anlaß für eine ſolche Be
ihr nicht vorliegt, bereitwillig benutzt, um ihre Vor
chläge nicht länger zurückzuhalten, und daher, in der

Hoffnung darauf, einen weiteren Schritt zur Herſtellung
befriedigender Zuſtände zu ſchaffen, den vorliegenden Ge
ſetzentwurf unterbreitet u. ſ. w.“ ſo müſſen die ge-
häſſigen Jnſinuationen, wenn auch nicht an ihrer Be
ſchämung, doch an ihrer Ohnmacht zu Grunde gehen.

Eine Regierung, welche mit ſo voller Selbſtgewißhei:
von ſich aus die Hand bietet zur Herſtellung des kon-
feſſionellen Friedens, wird auch das Vertrauen aller Fried-
fertigen finden, während die Jntransigenten ſich ſelber vor
aller Welt ins Unrecht ſetzen als Feinde des Friedens.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Von beſonderem Jntereſſe iſt das Vorſpiel zu der
B rathung des Berg- und Hüttenetats im Ab-
geordnetenhauſe, bei welchem eine Reihe der wichtigſten
Fragen der Eiſenbahnpolitik aus Anlaß der aus
der unerfreulichen Lage der Montaninduſtrie im Ruhr-
kohlenrevier hergeleiteten Forderung der Herabſetzung der
für dieſes wichtigen Tarife auf den Selbſtkoſtenpreis ge
ſtreift wurden. Die Erfüllung dieſer Forderung würde
einen Ausfall von über 22 Millionen in den Einnahmen
der Staatsbahnverwaltung nach ſich ziehen. Wenn auch
die Verſtaatlichung der preußiſchen Bahnen finanzielle
Zwecke nicht verfolgt, ſo darf doch die finanzielle Seite
dieſer Verwaltung nicht überſehen werden, und zwar am
wenigſten dann, wenn ohnehin die Einnahmen des
Staates zur Deckung der nothwendigen Ausgaben nicht
reichen, es zur Deckung derartiger Einnahmeausfälle an
Mitteln völlig fehlt. Eine weitere Jnanſpruchnahme der
Steuerkraft würde daher unausbleiblich ſein, wenn nicht
in mit einer ſolider Finanzwirthſchaft unvereinbarer Weiſe
z dem Stautskredit die Zuflucht genommen werden ſoll.

ieſe Bedenken gewinnen noch erheblich dadurch an Ge-
wicht, daß die Bewilligung einer derartigen Forderung
ohne Verletzung der ausgleichenden Gerechtigkeit nur würde
ſtattfinden können, wenn gleich dringliche Forderungen der
anderen Landestheile in gleicher Weiſe berückſichtigt wer-
den. Alsdann würde natürlich die finanzielle Tragweite
der Maßregel ſich vervielfältigen.

Gerade aber unter den Gründen, welche für die Ver-
ſtaatlichung geltend zu machen waren, ſteht die Herſtell
ung einer gerechten und gleichmäßigen Behandlung aller
Verke rsintereſſenten obenan. Dieſer Geſichtspunkt muß
daher für die Staatsregierung um ſo mehr zur Richtſchnur
dienen, als eine einſeitige Begünſtigung einzelner Ver
kehrszweige eine ſchwere Verſchiebung der Konkurrenzver-
hältniſſe zu Ungunſten anderer gerade bei der gegenwärti-
gen ſchwierigen wirthſchaftlichen Lage nur zu leicht her-
beizuführen geeignet iſt. Nicht durch Anſtürmen gegen die
für das Gemeinwohl in feſte Bahnen gewieſene Tarif

Betreffs des Sozialiſtengeſetzes ſagt der „Han-
noverſche Kourier“ am Schluſſe mehrere die bean-
tragte Verlängerung deſſelben erörternden Artikel:

„Jndeſſen muß man, nachdem das Geſetz jetzt acht Jahre
lang in Kraft geweſen, anerkennen, daß die höheren Jnſtanzen
daſſelbe im Weſentlichen ſtets ſeinem Geiſte und Zwecke ent
ſprechend gehandhabt haben, und daß ſeit langer Zeit auch den
unteren Jnſtanzen kein irgend erheblicher Mißbrauch der ihnen
verliehenen Gewart vorzuwerfen iſt. Man wird daher jetzt mit
gegründetem Vertrauen zu den ausführenden Organen die außer-
ordentlichen Vollmachten für einen etwas größeren Zeitraum
verlängern können. Und in anderer Beziehung ſehen wir es als
einen großen Vortheil für unſer politiſches Leben an, wenn die
Frage der Verlängerung des Geſetzes dem Reichstage nicht ſo
oft zu ſtellen iſt, da die Gefahr der Beantwortung nicht nach
ſachlichen, ſondern nach parteitaktiſchen Gründen, wie die Dinge
bei uns liegen, leider eine ſteigende iſt. Vor Allem aber ſpricht
für die Verlängerung auf, fünf Jahre auch, daß ein dahin
gehender Beſchluß den gefährlichen Elementen der Sozialdemo
kratie eine Hauptſtütze ihrer Berechaungen und Vertröſtungen
nehmen und die Schwierigkeiten ihrer verderblichen Agitation
bedeutend vermehren würde. Wir erkennen die Nothwendigkeit,
aber beklagen es aufrichtig. daß wir noch ferner eines Geſetzes
nicht entrathen können, welches einen ſchweren Kriegszuſtand
zwiſchen den Genoſſen unſeres Volkes bezeichnet. Wer den Frie-
den herbeiführen will und zu dem Ende nicht nur bereit iſt, die
von der Regierung eingeleitete Sozialpolitik zu fördern, ſondern
auch das volle Bewußtſein ſeiner privaten Pflichten gegenüber
unſeren ſozialen Mißſtänden hat, der kann mit gutem Gewiſſen
dec beantragten Verlängerung des Geſetzes zuſtimmen.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
„Jn der Mittheilung des „A. f. H.“ über die Entwendung
eines der neuen Repetirgewehre iſt bekanntlich geſagt,
daß das in der Schloßkaſerne zu Spandau aufgetauchte, der Ent
wendung dringend verdächtige Jndividuum „in der Uniform eines
ſächſiſchen Offiziers“ aufgetreten ſei. Wie wir nun von
competenter Seite hören, entbehrt dieſe Angabe aller und jeder
Begründung. Es liegt nicht der mindeſte Anlaß zu der An
nahme vor. daß der Betreffende in ſächſiſcher Uniform geweſen
ſei, und iſt die dahin lautende Behauptung jedenfalls nur das
Produkt einer durchaus willkürlichen Combination, welche in einer
ernſten Mittheilung in erhöhtem Grade befremdend wirken muß.“

Ausland.
Britiſches Reich. Die iriſche Homerulebeweg-

ung iſt zum ausſchlaggebenden Zünglein an der Waage
der engliſchen Politik geworden. Nun ſieht ſich aber ge-
rade der Liberalismus in ſeinem Beſtreben, den disparaten
Elementen des iriſchen und engliſchen Radicalismus gegen-
über das allgemeine Staatsintereſſe zu wahren, durch ſeine
doctrinären Ueberlieferungen ungleich mehr gehemmt, als
das Torythum. Wenn daher Mr. Gladſtone die iriſche
Frage jetzt endlich in Angriff zu nehmen Miene macht, ſo
zeigt ſein ſchon vorgeſtern telegraphiſch gemeldeter offener
Brief an den Viscount de Vesci (7?) doch auch zu
gleich, wie ungemein vorſichtig der Premier verfährt, indem
er das trügeriſche Terrain vorerſt auf das peinlichſte aus
forſchen zu laſſen für nöthig erachtet. Und doch iſt es
gerade um der Hoffnung willen auf baldige und weſent-
liche Zugeſtändniſſe in der iriſchen Frage, daß Parnell
dem amtlichen Wiedereintritt Gladſtones die Wege ebnete.

Der neue engliſche Botſchafter in Konſtantinopel,
Thornton, iſt am Mittwoch früh von London auf ſeinen
Poſten abgereiſt.

Die ſozialiſtiſchen Führer Burns, Hyndman,
Champion und Williams erſchienen am Mittwoch
Vormittag vor dem Polizeigerichtshof in Bow-
ſtreet unter der Anſchuldigung, am 8. d. Mts. auf Tra-

Wie man Walzer tanzt.
Unter dieſer Ueberſchrift bringen die „Basl. Nachr.“

ein Feuilleton, welches uns mit folgenden Ballſaal-
Typen bekannt macht: 1) Die flotte Tänzerin: Groß,
ſchlank und geſchmeidig. Vierundzwanzig Meter alte
Alençon oder Flandriſche Spitzen an einer Schleppe in
Form eines Pfauenſchweifes welche ſich majzeſtätiſch
präſentirt. Wenig Schmuck, aber blendend. Einen Strauß
von natürlichen Blumen in der Hand. Begegnet faſt
Jedem mit demſelben Lächeln triumphirender Anmuth.
Tanzt mit Chic. Geruht ſich zu verneigen, falls ihr
Tänzer ein Prinz iſt, oder falls er das Glück hat, ihr
nicht zu mißfallen. Beſitzt eine außergewöhnliche Kunſt,
um ihre immenſe Schleppe, welche ſie nie zu geniren
ſcheint und welche harmoniſch ihre Bewegungen begleitet,
zurückzuſchieben. Während des Tanzes betrachtet ſie die
Schulter ihres Tänzers, ſieht aber darum doch Alles,
was vorgeht. 2) Die treuherzige Tänzerin: Gewöhn-
lich wunderlich gekleidet. Hat Schultern, die, ihren Wangen
ähnlich, erröthen, ſtottert verwirrt, bleibt ſtehen, um zu
ſagen: „Ja, mein Herr!“ Giebt Acht, um nach der Vor-
ſchrift ihres Meiſters zu tanzen, verliert aber zumeiſt den
„Tact“, verwickelt die Füße in ihrer Schleppe, oder bleibt
mit ihrem Fächer hängen, welcher dabei zerbricht. Tanzt
mechaniſch, wagt weder zu ſprechen, noch zu ſchauen.
Findet dennoch nach einer Reihe von Unfällen, daß ſie
ſich auf dem Balle göttlich unterhalten habe. 3) Der
gute Tropf: Ein großer Junge. Er hebt die Tänzerin
wie eine Feder auf, flüſtert ihr große Dummheiten oder
kleine Unzukömmlichkeiten ins Ohr. Läßt die Aermſte er-
röthen, lacht aus ſo vollem Herzen, daß man ihm ſeine
Dummheiten gar nicht übelnehmen kann, verdrängt die
Leute, macht ſich rückhaltslos Pigß und tanzt die ganze
Nacht. Er iſt die Vorſehung der Mütter, der ExSchön-
heiten und der kleinen Penſionärinnen. Hat viel Muth,
verzehrt das erbärmlichſte Nachtmahl und walzt mit den
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üppigſten Rieſendamen. Würde auch mit einer Obeliske
oder dem Thurme des heiligen Jacobus tanzen, ohne zu
ermüden. Nicht vornehm, aber koſtbar. Wird viel ein-
geladen. 4) Der heirathsluſtige Jüngling: Außerge-
wöhnlich ehrfurchtsvoll jungen Mädchen gegenüber, dabei
charmant den Matronen vis-à-vis. Spürt die Mitgift
wie ein Jagdhund das Wild von der Ferne. Für zweimal-
hunderttauſend Francs zwei Walzer, für dreimal hundert-
tauſend Francs noch eine Quadrille, bei viermalyhundert-
tauſend Francs fordert er die Mama auf, für fünfmal-
hunderttauſend bittet er das Fräulein, ihm den ganzen
Cotillon zu gewähren, für eine Million würde er ſich zu
dem Kutſcher auf den Bock ſetzen. Tanzt ausgezeichnet.
Natürlich! Sein Gewerbe. Berührt kaum die Toilette
ſeiner Tänzerin, führt ſie mit Vorſicht, trägt Sorge für
ihr Kleid, ſpricht wenig, doch beſitzt er einige Redens-
arten über eheliches Glück, welche er mit verführeriſchem
Blick einzuflechten weiß vorausgeſetzt, daß die Mit-
gift das erlaubt. 5) Die Mannstolle: Hat amerikaniſche
Manieren angenommen. Sagt, daß ſie nicht heirathen
will, während ſie vor Begierde brennt. Kokettirt mit
Jedermann und moquirt ſich über Jedermann. Vertheilt
die Blumen ihres Straußes und die ihres Geiſtes. Trägt
excentriſche Kleider. Jede Toilette iſt ein Piſtolenſchuß
und jeder Blick ein Pfeil. Sie wird allmählich ſchmachtend,
leidenſchaftlich. Tanzt mit Reſignation findet aber
trotzdem keinen Mann. 6) Der beſcheidene Tänzr: Kommt
vom Lande, ſchlägt die Augen nieder, ſpricht leiſe, fordert
blos die Dicken zum Tanze, aus Furcht, abgewieſen zu
werden. Iſt es nicht, aber ſcheint dümmer als die An
deren. 7) Der Eroberer: in Soldat, tanzt huſaren-
mäßig und hat ein ſicheres Auftreten. Jſt ein hübſcher
Junge und betrachtet ſeine Tänzerin fortwährend. Holt
Athem, indem er ſagt, daß ſie duftet. Läßt ſeine Ball-
ſporen klingen. Drückt den Arm ſeiner Tänzerin, indem
er ſie zum Buffet geleitet. Gefällt oft, aber nicht lange.

8) Die kleine Comteſſe: Auf jedem Balle iſt ſie zu

finden; ſie, die man die kleine Comteſſe nennt Anmuth,
Feuer und Toiletten zum Entzücken. Eine kindliche Ko
ketterie, kleine Füße wie eine Handfläche, immer göttlich
echauffirt. Ein wennig unbeſonnen, ein wenig ſpöttiſch,
aber ſo niedlich! Tanzt mit den Bewegungen des Vogels,
welcher ſeine Flügel nach ſich zieht, trinkt Wein, Cham-
pagner am Arme eines ſchönen Mannes, läßt ſich durch
Muſik und Complimente berauſchen.
wie ein Kind Bonbons.

2 1 Sie würdenbis in alle Ewigkeit forttanzen. Jhre Schritte vereinigen
ſich in ſüßer Harmonie. Sie iſt in ſeinen Armen wie
ein Kind in der Wiege. Er lächelt und von Zeit zu Zeit
begegnen ſich dieſe Blicke. Sie tanzen, wie man im Himmel
tanzen mag, aneinander geſchmiegt, und das weiße Kleid
bildet eine beide einhüllende Wolke. Jhre Hände zittern
und ihre Herzen, deren Schläge ſich gegenſeitig hören,
pochen ſtürmiſch, Wuth, Eiferſucht, Langeweile und Haß
bewegen ſich rings umher. Sie bemerken nichts. Wie
We hre gleiten ſie dahin, ſelig, glücklich beneidens-
werth.
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falgar Square aufrühreriſche Reden gehalten zu haben, Jahren plötzlich die Sprache verloren hat. Er iſt ſeitdem
durch welche eine Menſchenmenge zum Aufruhr und zum vollſtändig ſtumm geblieben und alles Elektriſiren blieb
Straßenraub aufgereizt wurde. Die Angeſchuldigten be
antragten die Vertagung der Verhandlung, weil ſie noch
nicht zur Vertheidigung vorbereitet ſeien. Der Gerichts
of lehnte indeß die Vertagung ab und der Staatsanwalt
eantragte, die Angeſchuldigten wegen der oben erwähnten

Anklagepunkte vor die Aſſiſen zu verweiſen. Die weitere
Verhandlung iſt auf 8 Tage vertagt, die Angeklagten ſind
gegen Caution aus der Haft worden. Bericht
erſtatter der „Times“ legten in der Verhandlung am Mitt-
woch Zeugniß ab über die von den Angeklagten gehaltenen
aufrühreriſchen Reden. Der Bürgermeiſter von Bir-
mingham hat in einer Proklamation Anſammlungen in den
Straßen nach Eintritt der Dunkelheit unterſagt.

Acht Tage nach den Londoner Unruhen iſt alſo end-
lich die Anklage gegen die Sozialiſtenführer langſam nachehinkt. Das engliſche Geſetz, ſo wird dem 9 T.“ aus

ondon vom 15. d. Mts. geſchrieben, iſt ſo ſchwerfällig,
und die Sprache der oft hundert Jahre alten Parlaments
Akte dermaßen kauderwälſch, daß nur ein Sachverſtändiger

im Stande iſt, um was es ſich eigentlich
andelt.

lautet die Anklage gegen die Sozialiſtenführer folgender
maßen:

Dieſelben ſeien beſchuldigt, in böswilliger und aufrühreriſcher
Weiſe gegen den Landfrieden agitirt und die Unterthanen der
Königin zum Haſſe und zur Verachtung der Regierung, wie die
ſelbe kraft des Geſetzes beſteht, aufgereizt zu haben, ferner eine
g. Anzahl von Unterthanen zur Empörung, zum Tumult,

walt die Anwendung und Ausübung der Geſetze verhirdert zu
ar ſchließlich am 8. Februar eine große Anzahl, über vier

undert Perſonen, Unterthanen der Königin verſammelt, und in
Reden an dieſelben in böswilliger und aufrühreriſcher Weiſe mit
lauter Stimme dieſelben zu verſchiedenen Exceſſen und Land
iaegrracß e verleitet zu hab n; alle dieſe Aufreizungen zu

umult und Aufruhr gegen den Landfrieden, gegen die Würde
und Ruhe der Krone.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Februar.

Aus Anlaß des Geburtstages der hochſeligen
Großherzogin Maria Paulowug, der Mutter unſerer
Kaiſerin, fand am Dienſtage wie alljährlich in der Kapelle
des ruſſiſchen Botſchafts Palais in Berlin eine Gedächt-
nißfeier ſtatt, welche vom Botſchaftsgeiſtlichen, Probſt
v. Seredinski, abgehalten wurde und auch diesmal wieder
überaus zahlreich beſucht war. Die Kaiſerin, welche am
perſönlichen Erſcheinen leider in dieſem Jahre behindert
war, hatte die Palaſtdame Gräfin Hacke und den dienſt-
thuenden Kammerherrn zu dieſer feierlichen Handlung ab
r Außerdem wohnten derſelben auch der ruſſiſche

otſchafter mit Gemahlin und ſämmtliche Mitglieder der
hieſigen ruſſiſchen Botſchaft bei.

Das Befinden des Geueralfeldmarſchalls Gra
fen Moltke bietet, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört,
„in keiner Weiſe zu ernſteren Beſorgniſſen Anlaß.“ Die
beſten Wünſche für die baldige Geneſung dieſes ſeltenen
Mannes werden ſicherlich von allen guten Deutſchen
getheilt.

Jn der Lietzmann'ſchen Sammlung des Hohenzollern
Muſeums befinden ſich einige der Zeichnungen, wie ſie unſer
Kaiſer und deſſen Geſchwiſter als Kinder ihrer Mutter, der hoch-
eligen Königin Luiſe, alljährlich zu ihrem Geburtstage, am 10.
därz, zu ſchenken pflegten. Eine ſolche Zeichnung von der

Hand des Prinzen Wilhelm, unſeres jetzigen Kaiſers,
ſt vorhanden aus dem Jahre 1804, die von um ſo größeremIntereſſe ſein dürfte, als ſie vielleicht die erſte vorhandene Zeich-

nung unſeres Kaiſers überhaupt iſt, denn ſie iſt zu einer Zeit
angefertigt, als derſelbe noch nicht ganz 7 Jahre alt war. Oben
rechts trägt ſie die Buchſtaben „P. W.“ und das Datum „den
20. Februar 1804“ und ſtellt je zwei Männer, einen mit einer
Krone dar; darunter ſteht: „Zum 10. März 1804. Wilhelm.“
Zwei Frauenköpfe aus demſelben Jahre tragen das Datum und
die Worte: „fec. 22. Februar 1804, Fritz.“ Zum 10. März 1805
ſind ebenfalls Zeichnungen vorhanden. Die eine mit den Buch-
ſtaben und Datum „P. W., den 17. Januar 1805“ und der Un
terſchrift „Wilhelm' ſtellt zwei Knaben dar, die auf Dudelſäcken
luſtige Stücklein blaſen, während zwei Jünglingsköpfe die Unter
ſchrift „Fritz' tragen. Außerdem erwähnen wir eine Zeichnung,
angefertigt zum 10. März 1806, mit der Unterſchrift „Fritz,
welcher die Worte beigefügt ſind: „Was emſig thätige Hand mit
liebendem Fleiße gebildet, bringt frommer kindlicher Sinn als
Opfer der Ehrfurcht Dir dar.“ Endlich iſt eine Zeichnung zum
10. März 1810, darſtellend einen Feigenzweig mit Frucht, mit
„Alexandrine“ unterzeichnet.

Vertreter einer evxotiſchen Völkerrace, welche
Berlin bisher noch nicht geſehen, werden, wie man uns
berichtet, in allernächſter Zeit in der deutſchen Reichs-
ren eintreffen, und zwar eine ganz ſeltene, afri-
aniſche Zwerg- oder Erdmenſchen, jene Jahr-

hunderte lang ins Reich der Fabel verwieſenen Pygmäen
des Herodot und Ariſtoteles. Dieſelben ſtammen
aus einem nördlich der Wüſte Kalahari gelegenen Land-
triche in der Nähe des Nyami-Sees; es ſoll unendliche

r und ſonſtigem Landfriedensbruche erregt und durch Ge

S

Jn halbwegs verſtändliche Sprache überſetzt, Knem prächtigen Blumenſtrauß geſch

erfolglos. Durch die ſtärkſten körperlichen Reizungen
konnte ihm auch nicht ein Laut entlockt werden. Jn
voriger Woche ſtellte ſich ganz plötzlich die Sprache
wieder ein: erſt leiſe, dann aber im kräftigſten Baß, und
jetzt ſpricht der Mann, als wenn gar nichts vorgefallen
wäre.

Verwilderte Kaninchen gab es bis vor Kurzem
auf der Jnſel Pichelswerder bei Berlin in ſo großer
Menge, daß ſie vielfach den Boden untergruben und im
Winter, wenn Schnee lag, die jungen Baume beſchädigten.
Man ſtellte ihnen ſehr nach. Ein Berliner fing verſchie
dene mit Hilfe eines Frettchens, das die Kaninchen ſehr
fürchten und fliehen. Auch ſind im vorigen wie in dieſem
Winter vom Grunewald vielfach Füchſe nach Pichelswerder
über das Eis gekommen und haben unter den Kaninchen
ſehr aufgeräumt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, den 17. Februar.

Der Präſidententiſch des Abgeordnetenhauſes war heute mit

i mückt. Die duftige Spendewar dem Präſidenten des Hauſes, der heute ſeinen 63.
Gebu tstag feierte, von den Mitgliedern der conſervativen Partei
dargebracht worden, die mit den nationalliberalen Abgeordneten
des Hauſes demſelben zu Beginn der Sitzung auch noch perſön
lich ihre Glückwünſche darhrachten. Das Centrum und die frei-
ſinnige Partei hielten ſich fern, wohl mehr in Folge einer Zu-
fälligkeit, als in Erinnerung der letzten Ereigniſſe, denn gegen
Schluß der Sitzung wurde von den Führern der freiſinnigen
Partei das vorher Verſäumte nachgeholt. Mit dem Präſidenten
feierten zugleich noch die gleichfalls der conſervativen Partei
angehörigen Abgeordneten Hogrefe und Prätorius ihren Ge-
burtstag. Morgen, am 18. Februar, wird der zweite Viceprä-
ſident des Hauſes, Abgeordneter von Benda, ſein ſiebzigſtes
Wiegenfeſt begehen, der ſeit 1858 dem preußiſcheu Abgeordneten-
hauſe angehört und wie in der jetzigen, ſo auch in den beiden
vorangehenden Legislaturperioden die Stelle eines Vicepräſidenten
bekleidet hat. Der Führer des Centrums, Herr Windthorſt, hält
ſich noch immer den Berathungen des Abgeordnetenhauſes fern.
Offenbar iſt der Generalſtab- der Partei vollauf mit der Be-
rathung beſchäftigt, wie der von der Regierung mit der kirchen-politiſchen Vorlage geführte Stoß zu pariren ſei

Generalverſammlung des Vereins zur Förderung
der Moor-Cultur im deutſchen Reiche.

Berlin, 17. Februar 1885.
Jm Feſtſaale des Hotel de Rome (Unter den Linden) fand

heute die Generalverſammlung des Vereins zur Förderung der
MoorCultur im deutſchen Reiche ſtatt. Den Vorſitz führte
Rittergutsbeſitzer Pogge (Blankenhof.) Jm Auftrage des land
wirtſchaftlichen Miniſteriums wohnte Geh. Ober-Regierungsrath
Dr. Thiel den Verhandlungen bei. Dem zunächſt erſtatteten
Geſchäftsbericht zufolge iſt ein ſtetes Wachsthum des Vereins zu
konſtatiren. Die gegenwärtige Mitgliederzahl beträgt 408. Der
bedeutſamſte Theil der Wirkſamkeit des Vereins iſt die Heraus-
gabe der „Mittheilungen“, welche im vergangenen Jahre bereitszu einem ſtattlichen Bande angewachſen ſind

Eine ſehr lange, lebhafte Debatte veranlaßte die Frage: „Jn
welcher Weiſe kann eine größere Theilnahme des be
weglichen Kapitals ander Boden-Meliorationherbei-
geführt werden?“
Rittergutsbeſitzer v. Below-Saleske ſchlug behufs Löſung

dieſer Frage die Bildung einer Aktien- Geſellſchaft vor, die das
zu Meliorationen nothwendige Kapital unternehmungsluſtigen
Moor-Beſitzern, nach Prüfung der Rentabilitätsausſichten der
bezüglichen Meliorationen, zur Verfügung ſtellt und zwar der
artig, daß die Aktien- Geſellſchaft das zu meliorirende Moorterrain
des Gutsbeſitzers auf längſtens 10 Jahre pachtet und ſich die
Ausnutzung der Pacht für den Fall des Todes des Verpächters,
des Gutsverkaufes, wie des Konkurſes an der Hand der gegebenen
Rechtsmittel ſichert. Die Aktien Geſellſchaft zahlt keine Pacht in
gewöhnlicher Weiſe für das Moorterrain, ſondern führt ſtatt
deſſen, nach einem vorher zwiſchen den Contrahenten zu verein-
barenden Plane und Koſtenanſchlage, die Melioration aus. Da-
gegen ſo führt der Antragſteller des Weiteren aus kann
der Verpächter ſofort Ceſſion des Pachtobjektes verlangen, wenn
er dem Pächter das auf die Melioration verwandte Kapital zu
rückzaylt. Wenn es nicht geſchieht, ſo verpflichtet ſich der Ver
pächter, die Bewirthſchaftung der meliorirten Fläche für ſeine
Koſten zu übernehmen, d. h. alle bezüglichen landwirthſchaftlichen
Arbeiten bei Beſtellung, Saat, Ernte 2c. auszuführen. Sobald
der Geldwerth der dem Pächter übergebenen Kornernten dem
auf die Melioration verwandten Kapital und Zinſen gleichkommt,
wird das Pacht-Objekt, ohne weitere Nachrechnungen beiderſeitig,
dem Eigenthümer zurückerſtattet.

Rittergutsbeſitzer Abg. Sombahrt (Ermsleben) beantragte:
an die Provinzial-Landtage für Errichtung von Provinzial
Cultur-Rentenbanken zu petitioniren. Nach längerer Debatte
wurde veſchloſſen: eine Commiſſion behufs näherer Prüfung
beider Vorſchläge zu betrauen.

Frhr. v. Wangenheim (Kl. Spiegel) ſprach hierauf über
Erfahrungen bei Anlage, Nutzung und Unterhaltung von Moor
kulturen. Der Redner betonte, daß die verſchiedenen Böden nach
ihrer Eigenart behandelt werden müſſen und es dringend zu
widerrathen ſei, ſämmtlichen Boden nach einem allgemeinen
Syſtem zu behandeln. So habe er z. B. mit dem ſonſt vorzüg-

lichen Rempau'ſchen Syſtem ſchlechte Erfahrungen gemacht.

eühen und Schwierigkeiten verurſacht haben, die Leute
wohlbehalten nach Europa zu ſchaffen.

Ermordet wurde in der Nacht zum Montag eine
Pfandleiherin zu Düſſeldorf. Der oder die Mörder ſind
jedenfalls in der Arbeit geſtört worden, denn man fand
eine große Menge von Werthgegenſtänden und auch ziem-
lich viel baares Geld unangetaſtet vor.
auch der Umſtand, daß ſowohl Thür wie Fenſter ver-
ſchloſſen vorgefunden wurden.

Victor Scheffel, der ſeit einigen Wochen zur
Kräftigung ſeiner Geſundheit in Heidelberg weilt, feierte
dort am Dienstag ſeinen 60. Geburtstag. Scheffel lebt
ſehr zurückgezogen und hat manche Einladung dortiger
Korporationen ausgeſchlagen; eine öffentliche Feier des
Tages, die urſprünglich geplant war, hat daher nicht ſtatt
finden können. Um jedoch dem Dichter, welcher die Neckar-
ſtadt in unſterblichen Liedern verherrlicht hat, ein Zeichen
der Verehrung zu geben, hat der Stadtrath am Abend
des Dienstags das Heidelberger Schloß beleuchten laſſen.
Das herrliche Schauſpiel findet im Allgemeinen nur wäh-
rend der Semmermonate ſtatt.

Eine merkwürdige Naturerſcheinung wird, wie
ein Correſpondent aus Athen meldet, auf der Jnſel Corfu
beobachtet. Jn der Umgebung des Ortes Koraktana hat
ſich ſeit Sonnabend der Boden ſechs Meter tief geſenkt
und eine Schlucht gebildet.

Ein kleines Wunder iſt in Bernau im dortigen
Krankenhauſe paſſirt. Das Krankenhaus beherbergte ſeit
ſechs Jahren einen 64jährigen Seidenwirker Lluguſt Schwan,der vor 25 Jahren an Geiſtesſtorung litt und vor 12

Unaufgeklärt iſt

Es knüpfte ſich hieran eine ſehr lange Debatte, die jedoch ein
ausſchließlich ſachliches Jntereſſe bot. Alsdann wurden die
Verhandlungen in der Weife, wie ſie eröffnet, mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.

Halle, den 18. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Geſangverein „Sängerkreis“ hierſelbſt

feierte am 16. d. M. in den entſprechend decorirten
Räumen des „Neuen Theaters ſein erſtes Stiftungs-
feſt. Es hatten ſich zu dem Feſte zahlreiche Gäſte, auch
Liedertäfler aus Merſeburg und Leipzig, eingefunden, die

durch das Gebotene auf das Angenehmſte unterhalten

Dich“ von Gicſchner und „Abendlied“

wurden. Von den zum Vortrag gebrachten Chorliedern
gefielen am beſten: „Die Himmel rühmen“ von
v. Beethoven, „Bundeslied“ von Mozart, „Hüte

und von Abt;ferner fanden recht beifällige Aufnahme die Quartette
„Süßer Klang“, altes Volkslied und „Robin
Adair“, iriſches Volkslied; die Duette: „Beim Fenſterle“
von Koſchat und „O du himmelblauer See“ von Millöcker.
Die letztgenannten Stücke waren nahezu muſtergiltige
Leiſtungen. Zwiſchen hindurch ließen ſich die Mitglieder
des hieſigen Zitherklubs „Alpenroſe“ vernehmen. Der
Vorſitzende der Liedertafel, Herr Th. Pfennigdorff,
gab den Anweſenden die Gründe bekannt, welche zur
Gründung des Vereins geführt haben und gab die Ver-
ſicherung gab, daß der Verein ſich die Pflege des deutſchen
Männergeſanges recht angelegen ſein laſſen werde. Der ver
dienſtvolle Dirigent, Herr Lehrer Groſſe, wurde zum
Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Ein Ball bildete
den Schluß des ſchönen Feſtes.

Jn „Freybergs Garten“ vereinigte ſich geſtern
Abend eine Anzahl hier wohnender Schwaben. Die Be-

ſprechung über eine würdige Feier des bevorſtehenden Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Königs von Württemberg
nahm längere Zeit in Anſpruch. Dem Vorſtand des be
ſtehenden Schwaben Vereins wurde das Weitere in dieſer
Angelegenheit überlaſſen.

Auf dem Stadtgottesacker wurde geſtern Nachmit-
tag unter dem Geläute der Kirchenglocken unſer geachteter,
ſo früh aus dem Leben geſchiedener Mitbürger, Herr
Brauereibeſitzer Wilh. Rauchfuß zur ewigen Ruhe be-
ſtattet; das äußerſt zahlreiche Trauergefolge gab Zeugniß
von der Liebe und Achtung, welcher ſich der Verſtorbene
bei Lebzeiten in ſo reichem Maße erfreute. Jn der mit
Pflanzen aller Art reich ausgeſtatteten Leichenhalle war
der über und über mit Palmenzweigen, Kronen und
Kränzen geſchmückte Sarg aufgebahrt. Vor den Nächſt-
betheiligten hielt hier Herr Oberdiakonus Wächtler
(St. Ulrich) die tiefergreifende Gedächtnißrede. Unter Vor
antritt des Kriegervereins zu Halle und der Regiments
Capelle bewegte ſich ſodann der ausgedehnte Leichencon-
duct nach der Rauchfuß'ſchen Erbbegrädnißſtelle, woſelbſt
die Einſenkung erfolgte. Der Handwerker-Bildungsverein
widmete dem Geſchiedenen einen Trauergeſang, während
ein d n der Halleſchen Muſikcopelle das „Wie
ſie ſo ſanft ruh'n“ ertönen ließ. Herr Oberdiakonus
Wächtler hielt auch hier das Gebet und ertheilte den
Segen. Unter dem Trauergefolge befanden ſich Vertreter
der ſtädtiſchen und verſchiedener königl. Behörden, Mit-
glieder des Gaſtwirthsvereins, der Brauergehülfenſchaft
mit Fahne und Muſikcorps und all' der vielen Vereine ec.,
welchen der Verſtorbene bei Lebzeiten angehörte.

Jn der m Mittwoch Abend im „Prinz Carl“
ſtattgehabten Verſammlung der bei der Ortskranken-
kaſſe für Maſchinenbauer betheiligten Arbeitgeber
wurden zu Vertretern derſelben bei den General-Verſamm-
lungen der Ortskaſſe ſtatutenmäßig 16 Arbeitgeber gewählt
und zwar die Herren: F. Zimmermann, A. L. G. Dehne,
E. Hübner, A. Wernicke, C. Wuth, V. Lwowski, Alwin
Taatz, E. Weiſe, Gagelmann, Littmann, Otto Wolff, L.
Schäfer, Fr. Herbſt, W. Stavenhagen, H. Seiffert und
A. Heber. Die Wahl von 32 Perſonen der Arbeitnehmer
fand bereits früher ſtatt. Für Mittwoch, den 3. März,
ſoll die GeneralVerſammlung einberufen werden.

Der außerordentliche Erfolg, welchen die kleine
Künſtlerſchaar der Liliputaner in unſerer Stadt errungen,
hat die Direction des Jnterims-Stadt- Theaters
veranlaßt, das Gaſtſpiel derſelben auf weitere zwei Abende
auszudehnen. Früher eingegangene anderweitige Ver-
pflichtungen rückgängig machend, ſpielt alſo die Geſellſchaft
bis Sonnabend den 20. Februar in unſerer Stadt, an
welchem Tage unwiderruflich die zwei letzten Abſchieds-
Vorſtellungen ſtattfinden, und zwar Nachmittags 4 Uhr
„Sneewittchen“ zu ermäßigten Preiſen; Abends 8 Uhr
„Die kleine Baronin“.

Die Reihe der Benefizvorſtellungen im Viktoria-
Theater iſt immer noch nicht abgeſchloſſen. So hat am
Freitag wieder Herr Robert de Bruin ſein Benefiz,
für welches derſelbe die dreiaktige Operette: „Die Ka-
valiere des Königs“ gewählt hat. Am Montag folgt
ſodann Frl. Hartig's mit Webers „Precioſa“. Wäh-
rend an erſterem Abend Herr de Bruin als Extraeinlage
den „Studentenwalzer“ von Gunz ſingt, wird am Mon-
tag ein Männergeſangverein mitwirken.

Ueber eine „antiſpiritiſtiſche Privatſéance“, welche
Herr G. Homes und Mdme. Fey, die ſich am Sonntag
im hieſigen Jnterimstheater produziren werden, kürz-
lich vor einer eingeladenen, auserleſenen Geſellſchaft, die
jeden Verdacht des heimlichen Einverſtändniſſes mit den
Antiſpiritiſten ausſchloß, im Kroll'ſchen Etabliſſement ver
anſtaltet hatten, leſen wir in einer Berliner Zeitung:
Mdme. Fey's Kunſt, Gedanken zu errathen und anderen
ſpiritiſtiſchen Spuk zu treiben, iſt eine ſtaunnswerthe.
Während z. B. Herr Homes die Reihen der Zuſchauer
raſch durchſchritt, errieth und beſchrieb Mad. Fey ebenſo
ſchnell und genau die Gegenſtände, welche Herr Homes in
den Händen der Zuſchauer ſah. Auch die geiſterhaften
Hantirungen mit gebundenen Händen oder mit gefeſſeltem
Körper gelangen der jungen Dame in überraſchender Weiſe.
Herr Homes gab zwar (in deutſcher Sprache) Aufklärungen
über all den vermeintlichen Zauber, aber dadurch verloren
die Leiſtungen nichts an dem Bewunderungswerthen. Denn
wenn Herr Homes verſicherte, daß Mdme. Fey nach zwölf-
jähriger Uebung alle Antworten nur in ſeinen Fragen leſe,
daß es ihren zarten Händen ein Leichtes ſei, mit äußerſter
Geſchwindigkeit aus den ſie umſtrickenden Knoten und
wieder in ſie hineinzuſchlüpfen, ſo bleibt die geiſtige Uebung
und körperliche Gewandtheit der Antiſpiritiſtin doch ſtaunens
werth. Das reichhaltige Programm der Vorſtellung war
durchweg intereſſant, und jede Nummer deſſelben fand den
lebhafteſten Beifall, der ſeinen Höhepunkt erreichte, als
der Feldmarſchall Graf von Moltke die Sache ſelbſt der
Prüfung unterzog und ſeinen Handſchuh zum Gegenſtand
des Errathens machte, eine Aufgabe, die Mdme. Fey ſo
ſchnell und leicht wie alle anderen löſte.

Der Zweigverein für Rübenzucker-Jn-
duſtrie von Halle aS. und Umgegend hielt heute
Vormittag im Hotel „Stadt Hamburg eine gut be-
ſuchte Sitzung ab. Ueber die verhandelten Gegenſtände
berichten wir morgen in eingehender Weiſe. An die Ver
ſammlung ſchloß ſich im ſelben Locale ein gemeinſamesHeittagseſſen an.

Wir werden um die Mittheilung erſucht, daß
Herrn Polizeiſekretär Pönitzſch bei Gelegenheit der Feier
ſeines 30jährigen Dienſtjubiläums nur von ſeinen Freunden
und Bekannten Ovationen dargebracht worden ſind, daß
aber von ſeiner vorgeſetzten Behörde des Tages nicht be
ſonders gedacht wurde. Es pflegt ja auch ſonſt eines
h in ihen Jubiläums nicht offiziell Erwähnung zu ge

ehen.h Herr Jul. n der allbekannte Hu-
moriſt, Chefredacteur der Wespen und Schöpfer einer
Reihe von köſtlichen Figuren, wie Muckenich, der Jnter-
viewer, und in erſter Reihe Wippchen, der Kriegsbericht-
erſtatter in Bernau, wird hier am Sonnabend einen Vor
trag halten. Ueber einen kürzlich in Breslau gehalte-
nen Vortrag ſchreibt die „Breslauer Ztg.“: Der Name
Stettenheim hatte ſich als ſo mächtiger Magnet erwieſen,
daß der Begehr nach Eintrittskarten der Raumverhältniſſe
wegen nur zum geringſten Theil befriedigt werden konnte,
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und als der kleine Mann mit den lebhaften Augen die
Menge der Kopf an Kopf gedrängten Menge muſterte,
mag es ihm wohl ein freudiges Gefühl geweſen ſein, in
einer ihm fremden Stadt ſo außerordentlichen Andranz zu
erfahren; es waren etwa 850 Perſonen zugegen. Herr
Stettenheim weiß beim Sprechen die Pointen ſeiner Dich-
tungen in ſo trefflicher Weiſe zu markiren, daß trotz des
roßen Saales faſt nichts unverſtanden blieb. Jn den

vorgeleſenen Geſprächen Puttfarckens, ſeiner erſten Figur
in Hamburger Dialekt, und in den lyriſchen Ergüſſen
Wippchens entluden ſich ganze Salven von Witz; ein
Schlagwort folgte dem anderen und erregte ſtürmiſche
eiterkeit; eine etwas ernſter gehaltene Satire auf Zola's

realiſtiſche Schreibweiſe, die glückliche Umarbeitung des
Goethe ſchen „Fauſt“ und Schiller's „Kabale und Liebe“
nach Zola'ſchem Muſter, zeigte große Feinheiten in den
Aaſpielungen; das Auditorium folgte dem Redner bis
zum Schluſſe mit geſpannter Aufmerkſamkeit und ſpendete
ihm lebhaften Beifall. Seine Vorleſung in Prag war
von ſolchem Erfolge geweſen, daß er Breslau nach kaum
20ſtündigem Aufenthalte wieder verlaſſen mußte, um ſo
fort nach Prag zu einer zweiten Vorleſung zurückzukehren.

Die IV. Civilkammer des hieſigen Landgerichts
vertagte auf Antrag der Parteien abermals in dem Pro-
ceſſe des Hrn. Banq. Arnhold gegen die HalleSocau Gubener
Bahn, bezw. Fiscus wegen Einlöſung der Dividendenſcheine
der Prio itäten von 1877 die Verhandlung. Seit Juli
v. J. iſt die Klage anhängig, aber trotz der angeſetzten
vielen Termine iſt noch nicht einmal in die Verhandlung
eingetreten worden.

Jm benachbarten Lettin hat ſich geſtern Abend
der 17 Jahre alte Maurerlehrling Wilhelm Müller in
ſeiner Schlafkammer mit einem Meſſer einen Schnitt in
den Hals beigebracht, an deſſen Folgen derſelbe wenige
Stunden darauf verſtorben iſt. Der unglückliche junge
Menſch war krank und ſoll nur in Folge heftiger Schmerzen
die traurige That ausgeführt haben.

Wegen erfrorener Gliedmaßen mußte die verwitt-
wete Drechsler H. Köhler aus Möllenbach bei Königsſee
in die Halliſche Klinik aufgenommen werden, woſelbſt ſie
nach vorausgegangener Amputation eines Fußes am
geſtrigen Tage ihren Leiden erlegen iſt. Durch das
Zerſpringen einer größeren Glasflaſche zog ſich der
Wärter S. von hier tiefe Schnittwunden an der linken

and zu, welche leicht die fernere Brauchbarkeit der Finger
in Frage ſtellen können. Durch kochendes Waſſer
verbrannte ſich das Dienſtmädchen O. von hier erheblich
den Fuß. Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete
ſich geſtern beim Umladen von Eiſenbahnſchwellen auf dem
Bahnhof Zeitz dadurch, daß der Bahnarbeiter Böhnert
aus Breitenbach von einer herabfallenden Schwelle ſo
ſchwer an den Arm getroffen wurde, daß er ſofort in die
Halliſche Klinik überführt werden mußte. Leider liegt
B. in derſelben recht ſchwer darnieder und iſt wegen der
ſchweren Verletzungen die Nothwendigkeit der Amputation
des verletzten Gliedes zu befürchten.

Verhandlungen der Straftammer III. des Kgl. Land
gerichts zu Halle a/S.,

am 16. Februar 1886.
Der Schuhmachermeiſter Wilhelm George aus Delitzſch,

mehrfach, namentlich wegen unerlaubten Jagens vorbeſtraft,
ſteht unter Anklage deſſelben Vergehens. Der Angeklagte wurde
troß ſeines hartnäcktgen Leugnens für üderführ erachtet, in
einer Juninacht v. J. die Jagd unberechtigter Weiſe ausgeübt
zu haben, indem er im Delitzſcher Jagdrevier, an der ſogenannten
hertitzer Spitze mittels einer Flinte einen Haſen geſchoſſen und
ſolchen zwecks Verſpeiſens mit nach Hauſe genommen hat. Bei
der vorgenommenen Hausſuchung fand man die betreffende Flinte,
die dazu nöthige Munition und einen gebratenen Haſen, von
dem George behau ten wollte, es ſei ein Karnickel. welches er
allerdings geſchoſſen und ſich dadurch nicht ſtrafbar gemacht
haben will, da das Kaninchen kein jagdbares Wild ſei. Veran-
aßt wurde die Hausſuchung durch die in derſelben Nacht er-

ſolgte Ermordung des Herrn Amtmann Nitze aus Brodau. Man
atte George mit einem Gewehr in jener fraglichen Nacht be
nerkt. Die Unterſuchung gegen ihn wegen des Mordes mußte
ingeſtellt werden, da man in ſeiner Wohnuug nur eine Schrot-
inte und Schrot, aber keine Kugeln vorfand, ſich auch ſonſt
ichts poſitives ergab. Der Staatsanwalt nahm gewerbsmäßiges
Vilderern an, und beantragte 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverluſt. Der Gerichtshof erblickte in vorliegendem Falle ein
infaches Jagovergehen, da der erlegte Haſe zum eigenen Ver-
ehren beſtimmt werden ſollte, beſtrafte den Angeklagten indeß
m Anbetracht ſeiner Vorſtrafen wegen gleicher Vergehen mit 6
Monaten Gefängniß. Der Handarbeiter Albert Mats-
owiall von der Grube „Auguſt“ bei Bitterfeld iſt geſtändig,
en Arbeiter Muskal dortſelbſt im November v. J. in Folge

es voraufgegangenen Streites mit einem Meſſer in den Kopf
jeſtochen zu haben, welche Verletzung als eine lebensgefährliche
nzuſehen war, da ſie edlere Theile mit betraf. Der Angeklagte
iebt an, daß er von ſeinem Gegner ſehr gereizt worden fei und
nen andern Arbeiter vor dem Angriff Mueskals habe ſchützen
vollen. Der Gerichtshof hielt eine angemeſſene Strafe für an
ebracht und verurtheilte den Meſſerhelden zu 1 Jahr 6 Monate
hefängniß. Der Staatsanwalt hatte nur 1 Jahr Gefängniß
antragt. Die unverehelichte Dienſtmagd Friederike Ernſt
s Zöſchen, wegen ſchweren Diebſtahls öfter beſtraft, iſt even-

als geſtändig, am 31. Auguſt v. J. in einem öffentlichen Tanz
bkale hierſelbſt ein Damenjaquet, der Plätterin Seidel hier
börig, geſtohlen zu haben. Es wurden noch einmal mildernde
ſtände angenommen und ſie wegen Diebſtahls im wieder
olten Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehr
luſt beſtraft. Der Zimmermann Georg Lippold aus

auterbach, jetzt hier in Haft, wegen Diebſtahls öfter ver
aft, hatte eines Nachts im October v. J. aus einem Neubau

i der Forſterſtraße hierſelbſt verſchiedenes Handwerkszeug,
rner aus einer Bauhütte in der Uleſtraße verſchiedene Gegen-
ände von geringem Werthe geſtohlen. Wegen mehrfachen
diebſtahls im wiederholten Rückfalle verurtheilte ihn der Ge-

phtshof zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahr Ehrverluſt
nd Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Handarbeiter Emil
anſe von hier, wegen Betrugs und Unterſchlagung vor

aft, hat ſich wegen Urkundenfälſchung und Betrungs
i verantworten. Der Angeklagte war im vorigen Jahre

f. der Zuckerfabrik Wallwitz beſchäftigt, kannte den Ge
äftsgang dortſelbſt und baute darauf ſeinen Plan. Auf Grund
nes gefälſchten Zettels erſchwindelte er vom Uhrmacher
hlig hier 6 Stück Ühren, die ſich angeblich der Faktor Heinhold
ſehen und mehrere zwecks Verſchenkens zu Weihnachten aus
den wollte. Jn ähnlicher Weiſe erſchwindelte er vom Kauf
unn Lehmann hier 5 Meter Fries, vom Kaufmann Steckner

Meter Flanell, vom Uhrmacher Kiel hier 3 Stück Uhren
d vom Dilikateßwaarenhändler Bethge hier eine Gänſebruſt
id ein Pfund Cervelatwurſt. Der Staatsanwalt beantragte
Anbetracht der Gemeingefährlichkeit des Angeklagten gegen

ſelben 2Jahre Zuchthaus und Jahre Ehrverluſt. Der Gerichts
erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver-

T Der Handarbeiter Johann Malecki aus Kempen, jetzt
in Haft, wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, wurdetrotzLeugnens
überführt erachtet, am 30. October v. Js. ſeine damaligen Wirths

die Arbeiter Stelterſchen Eheleute in Giebichenſtein, welche
n in ihrer Stube zurückgelaſſen hatten, um ein Arbeits

und eine Cylinderuhr beſtohlen zu haben. Der Staats

Der Gerichtshof ging darüber hinaus und verürtheilte den An
geklagten zu Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 ren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Por-
zellandreher Ernſt Kleinteich aus Siegmundsburg, jetzt
hier in Haft, hatte bei ſeiner Vernehmung vor dem kgl. Amtsgericht
zu Gräfenhainichen, vor welches er wegen Bettelns geladen wor-
den war, einen faſſchen Namen, unter welchem er verurtheilt
wurde. Später erfuhr man den richtigen Namen und erblickte
nun hierin eine intellectuelle Urkundenfälſchung. Der Angeklagte
wurde indeſſen wegen Bettelns mit 6 Wochen Haft und Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde (Arbeitshaus) beſtraft, da
das Landgericht die Urkundenfälſchung laut reichsgerichtlichen
Erkenntniſſen nicht für erbracht annahm. Die bloße Angabe
fatgg falſchen Namens vor Gericht ergebe noch keine Urkunden-
älſchung.

Jn der am 11 d. M. ſtattgefundenen Sitzung der Straf-
kammer kam noch Folgendes zur Verhandlung Der Handarheiter
Friedrich Ellrich hier, bereits wegen Felddiebſtahls mit 14 Tagen
Gefängniß vorbeſtraft, war des ſchweren Diebſtahls angeklagt.
Jm Oktober v. J. warde ans dem umſchloſſenen Vorgarten des
Hauſes Herrmannſtraße 2 hier ein Korbſopha mit zwei geſtickten
Kiſſen geſtohlen. Bei der polizeilichen Hausſuchung in der Woh-
nung des Angeklagten wurde genanntes Korbſooha, jedoch friſch
lackirt, vorgefunden und von der Eigenthümerin ſowohl, als auch
von dem Hausmann des betr. Hauſes als das geſtohlene recog-
noscirt Die anweſende Frau des Angeklazten ſagte aus, ihr
Mann habe das Korbſopha in einer Auktion gekauft, während
der ſpäter hinzugekommene Angeklagte behauptete, daſſelbe von
einem Dienſtmann gekauft zu haben. Nach dem Verbleib der
Kiſſen befragt leugnete der Angeklagte den Beſitz derſelben. Die
ſelben wurden jedoch vach weiterer Durchſuch ing unter Betten
verſteckt vorgefunden. Nach Vernehmung der vorgeladenen Zeugen
wurde der Angeklagte des Diebſtahls für überführt erachtet und
zu vier Monar Gefängniß verurtheilt.

anwalt 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt.
1

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.

Dem Erſten ordentlichen Lehrer Emil von Keitz
am Real-Progymnaſium in Duderſtadt iſt der Titel Ober
lehrer verliehen worden.

s Mangsfeld, 17. Februar. (Diebſtahl.) Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag wurde in der Geſinde-
ſtube des Amtsrath Bartels'ſchen Schloſſes zu Walbeck
ein Diebſtahl verſucht. Einer der heimkehrenden Knechte
wurde gewahr, daß in jenem Zimmer nicht alles in Ord-
nung ſei. Schnell rief er einige Leute herbei, denen es
gelang, den unheimlichen Gaſt, der bereits verſchiedene
Koffer und Schränke erbrochen hatte, ſeſtzunehmen, wobei
allerdings auch ein wenig Lynchjuſtiz geübt wurde. Am
Morgen wurde er behufs Recognoscirung nach dem Hett-
ſtedter Amtsgericht transportirt.

Torgau 18. Februar. (Verſammllung für
innere Miſſion.) Am 16. d. Abends 8 Uhr hielt
Herr Paſtor Hötzel aus Magdeburg im Theater
lokale einen Vortrag über „das ſittliche und ſociale
Elend einer Großſtadt, nach den Erfahrungen
eines Gefängnißgeiſtlichen“. Der Abfall vom chriſtl.
Glauben und Leben iſt, wenn auch allenthalben ſich zeigend,
doch in den Großſtädten ein viel bewußterer, geſchloſſenerer
als anderswo. Die Gefängniſſe ſind die Lazarethe der in
ſittliches Elend verſunkenen Menſchheit. Am beklagens-
wertheſten iſt es, daß ſchon die Jugend unſerer Groß-
ſtädte ſo frühzeitig und ſo maſſenhaft dem ſittl. Verderben
anheimfällt, wie ein Blick in die Station der jugendlichen
Verbrecher offenbart. Nicht ohne Schuld hieran ſind
Kirche und Schule; letztere, weil ſie nicht iſt, was ſie ſein
ſoll: eine chriſtlich-ſittliche Bildungsſtätte; kaum den „Cri-
minalcodex vom Sinai“ bringt manches Kind mit ins
Leben. Die Hauptſchuld jedoch trägt die Familie. Der
Vortragende entrollte ergreifende Bilder über die Zer-
rüttung des Familienlebens. Einen noch höheren Prozent-
ſatz von ungetrauten Ehepaaren und ungetauften Kindern
als Berlin weiſt Magdeburg auf. Zu dieſem entſittlichten
Familienleben komme alsdann als mitwirkend am Ver-
derben der Jugend das Theater, das Bild im Schau-
fenſter (Prof. Gräf), die ſittenloſe und gottloſe Preſſe.
Doch nicht nur die Jugend des niederen Volkes wächſt ſo
heran; die der höheren Stände bringt auch oft kaum etwas
beſſeres mit ins Leben als ein „unklares moraliſches
Taktgefühl“, das aber in den Verſuchungen nicht Stand
hält. Dieſen dunklen Seiten in unſerm Volksleben der
Großſtädte ſtellte Redner alsdann die Lichtſeiten gegen-
über, daran ja auch unſere Provinzialhauptſtadt reich iſt:
die Jünglingsvereine, Sonntagsſchulen Herbergen zur
Heimath, Verpflegungsſtationen. Mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit folgte die große Verſammlung dem mehr
als 1 ſtündigen Vortrage, der nach Jahalt und Form
vollendet zu nennen war.

Zeitz, 17. Februar. (Unglücksfall.) Ein
Knecht der Herren Scheube u. Brehme verunglückte geſtern
dadurch daß er auf der Weißenfelſec Straße in der Nähe
des Chauſſeehauſes ohne erſt anzuyalten aus der Schoß-
kelle ſteigen wollte. Er gerieth ſo unglücklich unter die
Räder, daß er ſeinen augenblicklichen Tod fand.

5 Aſchersleben, 17. Februar.
hier der Kaufmann Th. Speerſchneider aus Magdeburg
vermittelſt eines Strickes an eine junge Kiefer aufgehängt
und dann mittelſt eines Revolverſchuſſes ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Ueber das Motiv zur That iſt näheres
nicht bekannt; jedoch ſcheint der Bedauernswerthe ohne
Stellung zu ſein. Ferner geht aus den bei der Leiche
vorgefundenen Papieren hervor, daß der Sp. in Magde-
burg Familie hinterläßt.

2 Helmſtedt, 17. Februar. (Conſumverein.)
Nach dem Beſchluß des Vorſtandes und des Verwaltungs-
raths des hieſigen Conſum Vereins e. G. wird für das
Jahr 1885 eine Dividende von 9pCt. vertheilt werden.

Oſterfeld, 17. Februar. (Steuererleichterung.)
Man ſchreibt uns: Der Bericht über hieſige Steuerver-
hältniſſe in Nr. 32 II. Ausgabe läßt unerörtert, wie es
gekommen, daß in einem bisher für arm gehaltenen Orte
auf einmal 200 Grundſteuerzuſchlag in Wegfall kommen
konnten. Dieſe Steuerermäßigung iſt keineswegs ein Ver-
dienſt des jetzigen Bürgermeiſters, was dieſer wohl auch
gar nicht beanſpruchen wird. Der hieſige Magiſtrat iſt
vielmehr von der Königl. Regierung dazu genöthigt worden,
und die Ermäßigung wurde dadurch möglich, daß Pflaſter
zoll und Bierſteuer eingeführt ſind, welche Abgaben, (na-
arg erſtere) einen ziemlich hohen Ertrag bringen
ollen.

E. Belgern, 17. Februar. (Verletzung.) Beim
Unterhalten des Ofenfeuers wurde vor Kurzem die Ehe-
frau des Arbeiters Lubenau im nahen Buſchwitz ohnmäch-
tig und ſtürzte zu Boden, wobei ſie ſich, wahrſcheinlich

Geſtern hat ſich

durch herausfallende glühende Kohlenſtückchen in der Ge
end des linken Auges Brandwunden zuzog. Da die-ſelben leider recht ernſter Art waren und das Auge eben

falls in Mitleidenſchaft gezogen wurde veranlaßte man
heute die Ueberführung der bedauernswerthen Frau in ein
Halli'ſches Augenheilinſtitut.

Nordhauſen, 17. Februar. (Schwurgericht.
Altes Bauholz.) Jn der geſtrigen Sitzung des

Schwurgerichts wurde der Handarbeiter Lorenz Kuffel aus
Sangerhauſen wegen Sittlichkeitsverbrechens in drei Fällen
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verur-
theilt. Von der zugleich erhobenen Anklage wegen Raubes
wurde er freigeſprochen. Geladen waren 18 Zeugen.
Kuffel iſt am 26. Juli 1852 in Groß Collin (Kreis
Samter) geboren er hat die Schmiedeprofeſſion erlernt
und ſich ſpäter in Sangerhauſen verheirathet und daſelbſt
niedergelaſſen. Bereits als Soldat wurde er wegen rohen
Benehmens außerhalb der Garniſon, wie auch wegen
ſchlechter Behandlung eines Remontepferdes beſtraft und
am 29. November 1879 verurtheilte ihn das Schwurge-
richt zu Halle a. S. wegen verſuchter Nothzucht zu 3
Monaten Gefängniß. Die Beweisaufnahme erfolgte unter
Aneſchluß der Oeffentlichkeit Das Pfarrhaus zu
Lengenfeld unterm Stein iſt jetzt Gegenſtand beſonderer
Aufmerkſamkeit der Forſtmänner und Bautechniker weil
es ein 1619 erbauter Fachwerkbau iſt deſſen Säulen,
Balken und andern Holztheile ſämmtlich aus Buchenholz
beſtehen, welches ſich äußerſt gut gehalten hat und ſo hart
iſt, daß ein Nagel nur ſehr ſchwer einzutreiben iſt; ſelbſt
an der Wetterſeite findet ſich am Holze keine Spur von
Verwitterung. Neuerdings hat man auch anderwärts ent-
deckt, daß die alten Fachwerkshäuſer ganz aus Buchen-
holz erbaut ſind und daß das Vorurtheil der Bautechniker
gegen das Buchenholz als Bauholz ein vollſtändig unbe
gründetes iſt.

o Magdeburg, 17. Februar. (Schwindel.)
Wiederum iſt hier geſtern ein frecher Schwindel im Rath
hauſe vor dem Eingang zur Sparkaſſe vollführt worden.
Ein hieſiger Handlungslehrling ſollte auf ein Sparkaſſen
buch einen Betrag von der Spareinlage abheben. Er
fragte einen vor der Thür ſtehenden Mann, den er für
einen Bedienſteten des Magiſtrats hielt, in welches Zim-
mer er zu gehen habe; er erhielt hierauf zur Antwort, der
Rendant ſei noch nicht anweſend. Unter der Angabe, nach
dem Rendanten ſuchen und ihm das Geld bringen zu
wollen ließ der Fremde ſich von dem Lehrling das
Buch behändigen, hob von der Einlage 330 Mark
ab und entfernie ſich durch die Thür nach der Spie-
gelbrücke.

S Schönebeck, 16. Februar. (Verhaftung.) Heute
Abend wurde hier ein verdächtig erſcheinender junger
Mann feſtgenommen, welcher ein geladenes Terzerol bei
ſich trug und an Bruſt und Kopf Schuß wunden hatte.
Der Mann nannte ſich Simon und will aus Hannover
ſein; er giebt an, einen jungen Mann Namens Steuer-
nagel in Braunſchweig erſchoſſen und in die Oker
geworfen zu haben, weil derſelbe ihm ſehr ähnlich gewe-
ſen und er oft für jenen gehalten worden ſei. Auf der
Flucht nach hier habe er wiederholt Selbſtmord-
verſuche gemacht. Nach Ausſage des zugezogenen Arztes
hat der Mann bei dieſen Verſuchen vergeſſen, eine Kugel
zu laden.

S Sondershauſen, 16. Februar. (Entdeckter
Mord.) Meine Jhnen geſtern gemachte Mittheilung über
die Entdeckung des an der Flanellhändlerin Katharina
Schäfer begangenen Mordes kann ich heute nur beſtäti-
gen und über das bis jetzt Feſtgeſtellte folgendes berichten:
Die Betreffende iſt im Mai 1884 in der Nähe des Dorfes
Oiterſtedt bei Greußen verſchwunden. Die Annahme, ſie
habe eine Wallfahrt unternommen, beſtätigte ſich nicht und
die Polizei recherchirte nach allen Seiten, aber vergeblich.
Am vergangenen Sonntage nun wurde dem in Greußen
ſtationirten Gendarmen die Anzeige gemacht, in Oberſpier
läge ihre Leiche im Keller des Einwohners Chriſtian
Schottler vergraben. Der Anzeigende war der eigene
Sohn des Sch., welcher mit ſeinem Vater und einer in
Greußen ſeit 2 Jahren verheiratheten Schweſter in enit
gerathen war. Vater und Tochter wurden ſofort gefäng-

lich eing'zogen, geſtern im Beiſein der Gerichtskommiſſion
an den Ort der That geführt, nach Ausgrabung der
Leiche, welche zwar ſtark verweſt war, aber deutlich die
Spuren des Mordes: eingeſchlagenen Schädel und Strick
um den Hals, an ſich trug, verhört, konnten aber zu keinem
Geſtändniß gebracht werden. Jeder der Angeklagten ſuchte
die Schuld auf den andern zu wälzen. So viel ſteht feſt,
daß die Erſchlagene, welche von Sch. Geld zu fordern
hatte, Abends in deſſen Haus beſtellt worden iſt und an-
ſtatt des erhofften Geldes den tödtlichen Streich empfing.
Wer ihn geführt vielleicht gar beide muß die weitere
Unterſuchung klar legen. Die Leiche der Schäfer iſt am
ſelbigen Tage in Oberſpier beigeſetzt worden. Die Ange-
klagten haben bei den ganzen Verhandlungen eine große
Kälte und Theilnahmloſigkeit an den Tag gelegt, was
nicht Wunder nimmt, wenn man erfährt, daß ſie die Leiche
der Erſchlagenen nur leicht mit Erde und dann mit dem
Kartoffelvorrathe bedeckt hatten, von dem ſie täglich aßen.
Daneben ſtand ein Gefäß mir geſalzenem Fleiſche. Welche
Atmoſphäre in dieſem Raume geherrſcht, das ſoll jeder
Beſchreibung ſpotten.

F Aruſtadt, den 17. Februar. (Verunglückt.
Rache. Geſundheitszuſtand.) Ein junger Menſch
von hier, der vor einigen Wochen in einem Speditionsge-
ſchäfte in Jlmenau in die Lehre getreten war, hatte im
Auftrage ſeines Prinzipals ein Geſchäft ſpät Abends am
Bahnhofe zu erledigen kehrte aber nicht wieder nach
Hauſe zurück. Erſt nach mehreren Tagen fand man den
Vermißten im Mühlgraben an einer Stelle, wo das
Waſſer ſehr reißend und tief iſt, entſeelt vor. Der
junge Mann, des Terrains unkundig, iſt vom Wege abge-
kommen und ertrunken. Die Leiche wird hier beſtattet.
Vor einigen Tagen wurde von der Betriebsdirektion der
Arnſtadt-Jchtershäuſer Eiſenbahn ein Arbeiter entlaſſen.
Aus Rache beſchädigte und beſudelte derſelbe in der
gemeinſten Weiſe einen Perſonenwagen der Bahn wurde

Typhuserkrankungen, die indeſſen mit Ausnahme

ins einzi les ädtlichen. a



ſind, wurde eine Anfrage bezügl des Geſundheitszuſtandes
er Stadt im Gemeinderathe geſtellt und dahin beant-

wortet, daß die Urſache der Erkrankungen durchaus nicht,wie man größtentheils ſeitens der Wpblkerng ange

nommen, in der Beſchaffenheit des Trinkwaſſers zu ſuchen
ſei. Daſſelbe ſei chemiſch unterſucht und vollkommen ohne
geſundheitsſchädliche Stoffe befunden worden. Maſſen-
erkrankungen lägen überhaupt nicht vor, da nur 16 Typhus-
fälle conſtatirt worden ſeien. Weitere Unterſuchungen
ſollen zur Beruhigung der Gemüther veranſtaltet werden.

s. Weimar, 14. Februar. (Vereinfachung der
ſtaatlichen Verwaltung. Steuerſorgen.) Jn den
thüringiſchen Kleinſtaaten empfindet man die Uebel-
ſtände, welche mit dem Umſtande verknüpft ſind, daß der
ſtaatliche Verwaltungsapparat zu dem geringen Umfang
der Staaten in keinem Verhältniß ſteht, je mehr und
mehr; dafür ſpricht ſchon die häufige Wiederkehr der Ar
träge auf eine Verringerung dieſes Apparats in den ver-
ſchiedenen Landtagen. Billigerweiſe muß man indeſſen
anerkennen, daß auch die Regierungen ſelbſt thunlichſt
darauf bedacht ſind, auf dieſem Gebiete Vereinfachungen
und Erſparniſſe herbeizuführen. Jn Folge deſſen be-
wirken jene Anträge in der Regel wenig. Dis hat ſich
auf's neue gezeigt, als im weimariſchen Landtag wieder
einmal ein Antrag auf Reform der BehördenOrganiſation
eingebracht wurde. Das Schlußergebniß der Berathung
war, daß die Regierung erſucht wurde, zu erwägen, ob
nicht die weltlichen Geſchäfte der Kircheninſpektionen den
Amtsgerichten abgenommen und den Bezirksdirektionen
übertragen werden könnten, da in dieſem Falle es möglich
ſein werde, einige Amtsgerichte mit nur einem Richter zu
beſetzen. Nachdem der Landtag dann noch die Koſten für
Einrichtung der Räume der Wartburgbibliothek bewilligt
hat e, wurde er vertagt Jn Eiſenach und Apolda hat
man Steuerſorgen. Man will dort die ſtädtiſche Ein
kommenſteuer in den oberen Seufen erhöhen und außerdem
ſtädtiſche Abgaben vom Brenntmaterial uno vom Schlacht-
vieh einführen.

7 Deſſau, den 17. Februar. (Verſchiedenes.)
Der Abſchluß des Hauptfinanzetats ergiebt ein ſo
günſtiges Reſultat, daß in den Etat nur 12 Einheiten
Staatsergänzungsſteuer gegen 14 Einheiten im Vorjahre
eingeſtellt worden ſind. Dem Landtage bleibt es über-
laſſen, durch Abſtriche im Bauetat eine Herabſetzung der
Ergänzungsſteuer herbeizuführen. Der gunſtige Abſchluß
iſt auf Mehreinnahmen zurückzuführen welche aus dem

e

Salzwerke Leopoldshall der Staatskaſſe zugefloſſen ſind.
Jn Folge höchſten Befehls bleibt dos Hoftheater

noch bis auf Weiteres geſchloſſen. Geſtern beſuchte die
Erbprinzeſſin allein die Fürſtengruft und verweilte
längere Zeit weinend am Sarge des entſchlafenen Gatten.
Später erſchien der ganze herzogl. Hof in der Gruft. Die

Die ver
vorläufig mit

Herrſchaften legten hier noch Kränze nieder.
wittwete Erbprinzeſſin bewohnt ihrem
Kindchen den öſtlichen Flügel des Reſidenzſchloſſes, wird
aber im Sommer im Georgen-Garten Wohnung nehmen.
Der Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz
de u weilen noch allein als Gäſte am hieſigen

ofe. Die
zeſſin Friedrich abgeſtiegen. Mit dem heutigen Tage
hat die angeordnete Landestrauer ihr Ende erreicht. Be
reits morgen nehmen die öffentlichen Vergnügungen wieder
ihren Anfang

2 Leipzig, 17. Febr. (Feuerloſe Lokomotive.)
Der heutige erſte größere Verſuch mit der Honigmann'ſchen
Natron-Locomotive fiel nach dem „Lpz. Tgb.“ nicht ganz

Herzogin von Naſſau iſt im Palais der Prin

ſo glücklich aus, als die damit in den letzten Tagen auf
einer kürzeren Strecke der Pferdeeiſenbahn ſtattgehabten
Proben. Nachdem ſich Vormittag in der elften Stunde
eine Anzahl Herren im Depot der Pferdebahn zu Plagwitz
verſammelt hatten, erfolgte unter Leitung des Herrn
Jngenieur Küwhler die Abfahrt des Trains unter dem
lebhaften Jntereſſe eines zahlreichen Zuſchauerpublikums.
Die Fahrt ging vorerſt durch Lindenau und die Frank-
furter Chauſſee entlang auf das Beſte von Statten. Auch
noch in der Stadt ſelbſt bis zur Creditanſtalt verlief die
Fahrt ganz glücklich, und alle Beobachtungen ſtellten der
neuen Maſchine ein günſtiges Zeugniß aus; ſie funktionirte
regelmäßig und ruhig, die bisweilen recht ſcharfen Curven
wurden ohne Schwierigkeiten überwunden, und der Ein-
druck, welchen der Zug auf die vorbeipaſſirenden Pferde
hervorbrachte, war ein geringer. Einige Pferde ſtutzten
zwar für den erſten Augenblick und ſuchten etwas ſcheu
uuszuweichen, indeſſen es kam ni t der geringſte Unfall
in dieſer Beziehung vor, und man darf wohl annehmen,
daß die Pferde ſich bald mit dem jetzt noch ungewöhnten
Anblick vertraut gemacht haben werden. Die Maſchine
ließ nur vor der Abfahrt in Plagwitz ziemlich viel Dampf
ausſtrömen, was, wie wir vernehmen, ſeinen Grund in
einer etwas zu ſtarken Anheizung gehabt haben ſoll; doch
als ſie im Gange war, hörte dieſe Erſcheinung völlig auf
und nur vor der unfreiwilligen Unterbrechung der Fahrt
ſtrömte noch einmal Dampf aus. Dieſe Unterbrechung
trat in der Goetheſtraße, unmittelbar an der Einmündung
des Brühls ein und zwar nachdem die dortige Curve
paſſirt war; die Maſchine begann mit einem Male ſehr
langſam zu arbeiten, gleichſam als ob ſie die dortige
Steigung ſchwer überwinden könne, und nach wenigen
Sekunden ſtand ſie ganz ſtill, ſo daß der Zug nicht mehr
vorwärts zu bewegen war. Man mußte ſich dazu ent
ſchließen, ihn in den Brühl zurück zu dirigiren, um ſpäter
die ſchwere Maſchine durch vier Pferde nach Plagwitz
zurückbefördern zu laſſen. Wie uns mitgetheilt wird, iſt
der Grund des eingetretenen Hinderniſſes kein ſolcher,
welcher befürchten läßt, daß die Maſchine ihren Zweck
nicht erfüllen werde; ein unglücklicher Zufall hat es ge-
wollt, daß das Siederohr geplatzt iſt, und ein ſolcher Zu
fall kann wohl jedem Unternehmen begegnen, namentlich
wenn es ein ſo vollſtändig neues iſt. Wir glauben, nach
Demjenigen, was wir geſehen haben, daß die Erfindung
trotz des heutigen Unfalles eine Zukunft hat, und vielleicht
werden ſchon die nächſten Tage in dieſer Beziehung Auf-
ſchluß bringen. Am heutigen Abend hat ein zweiter Ver-fuch ſattgeſanden, welcher ein zufriedenſtellendes Reſultat

ergeben hat, nachdem der Defect an der Maſchine beſeitigt
war. Die Fahrt iſt bis auf den Auguſtusplatz ausge
gedehnt worden und glücklich verlaufen. Generalverſ. am 5. März in Magdeburg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Februar 1886.

Aufgeboten: Der Arbeiter Eduard Beithe und Anna
Auguſte Bergemann, Bitterfeld. Der Sattlermeiſter Wilhelm
Eduard Julius Krahnefeld, Roitzſch, und Roſine Marie Hewald,
Heiligendorf.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Guſtav Lehmann, Ludwig
ſtraße 8, ein Sohn, Guſtav Adolf. Dem Handſchuhfabrikant
Max perlgig Kleinſchmieden 4 ein Sohn, Paul Ernſt Willy.

Dem Superintendent Oberpfarrer D. Theodor Förſter, an
der Marienkirche 1, eine Tochter. Dem Handarbeiter Karl
Bierwerth, große Klausſtraße 12, eine Tochter, Johanne Jda.

Dem Fabrikarbeiter Karl Löwenberg, kleine Brauhaus-
16, eine Tochter, Agnes Martha. Dem Maurer Ferd.

üttich, Liebenauerſtraße 12, ein Sohn, Albert Eduard.
Dem Ziegeldecker Auguſt Ufer, Holzplatz 8. ein Sohn, Auguſt
Wilhelm Franz. Dem Handarbeiter Julius Schulze, Mar
tinsgaſſe 17, ein Sohn, Carl Wilhelm Max. Dem Handels
mann Ernſt Peſchel, Klausthorſtraße 23, ein Sohn, Oskar
Hermann Willy. Dem Zugführer Hermann Kemp en. Acker-
ſtraße 6, ein Sohn, Ernſt Otto Alfred. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Uhrmacher Ernſt Pöge Tochter Felicitas
Margarethe, 16 Jahr 3 Monat 16 Tage, große Steinſtraße 10.

Der Kohlenhandler n Chriſtoph Engler, 68 Jahr
1 Monat 16 Tage, Leipzigerſtraße 33.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 15. Februar.

Aufgeboten: Der Maurer Frſedrich Louis Germer und
Emilie Dirk, Hoheſtraße 5.
Geboren: Dem Fabrikſchloſſer F. W. Pforte Reilsſtraße 24,

eine Tochter.
Geſtorben: Des Handarbeiter C. F. H. Heſſe Sohn Ernſt

Erwin, 6 Jahr 5 Monat 15 Tage, Diphtheritis, Triftſtraße 22.
Die uneheliche Tochter Ida Clara Friedrich, 6 Tage, Schwäche,

Hoheſtraße 12. Des Handarbeiter A. W. Winterfeld Tochter
Anguſte Wilhelmine Louiſe, 1 Jahr 1 Monat 16 Tage, engliſche
Kranvkheit, Böckſtraße 9. Des Materialwaarenhändler C. L.
Bierwiſch Ehefrau Margarethe Loniſe geborene Werner, 35
Jahr 2 Monat 28 Tage, Gehirnſchlag, Wittekindſtraße 33.

WPeeldungen vom 16. Februar.
Geboren: Dem Maurer F. W. Lindenhahn, Brunnen

ſtraße 28 ein Sohn.

Fremdenliſte.
Ungekommene Fremde vom 17. bis 18. Februar.

Stadt Hamburg. Frau Oberſtlieut. v. Bock m. Tochter a.
Erdmannsdorf i Schl. Frau Froſt m. Nichte a. Burg. Ziegelei
beſitzer Geißler m. Gem. a. Altenburg Frau Baronin v. Hell
dorff m. Begl a. Zingſt. Lieut. v. Boſe a. Merſeburg. Fabrik
director Dr. Wippermann a. Lützen. Weingroßhändler Metſch
a. Kitzingen. Stud. phil. du Basquier a. Neuchatel. Die Kaufl.
Simon m. Gem., Retzlaff u. Schacht a. Hamburg, v. Eichmann,
Naumann, Lipmann u. Wulf a. Berlin, Schönſtedt u. Bünger
a. Magdeburg, Bruns a. Lübeck.

Stadt Dresden. Fabrikant Brehm a. Breslau. Fabrikant
Bittner a. Glauchau. Fabrikant Fichtner a. Rochlitz. Gutsbeſ.
Reichelt a. Bernek. Domänenpächter Schäffler a. Rieſa. Die
Kaufl. Keßler a. Thale, Käßberg, Reißel, Rabe, Cohn u. Lauer
beck a, Berlin, Salomon a. Chemnitz, Vogt a. Magdeburg, Rödo
a. Leisnig, Prömmel a. Leipzig, Schüler a. Potsdam, Weiß a.
Rudolſtadt.

Kronprinz. Landrath Frhr. v. d. Reck m. Gem. a. Quer-
furt. Amtsrath Lüttich m. Gem. a. Wendelſtein. Oekon. Rath
Lüttich a. Mönchpfüffel.
a. Merſeburg.
Naumburg a. Weimar.

BauJnſpector Eichhorn u. Gnaſchke
Baumeiſter Sander a. Leitmeritz. Cand. jur.

Rentier Meyer a. Hannover. Landw.
Scheibler a. Rodenberg. Apothekenbeſ. Frenzel a. Schönefelde.
Stud. Schultz a. Jena. Die Kaufl. Brünning u. Ahlermann a.
Eiberfeld, Meilde a. Hamburg, Klinghammer a Lichtenfels, Schaaf
u. Marx a. Leipzig, Noak a. Waddgaſſen, Felsmann a. Berlin,
Böhm a. Aachen, Bauer, Meyer u. Roß a. Frankfurt a/M.,
Schneider a. Caſſel.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Generalverſammlung der Trotha-Sennewitzer

Actien-Ziegelei genehmigte die Vertheilung einer Dividende
von 162/3 eben ſo viel wie im Vorjahre. Mit dem Bau eines
zweiten Ringofens ſoll in Kürze begonnen werden.

Der Aufſichtsrat der Sächſiſch-Thüringiſchen
Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung
veſchloß, eine Dividende von 159/ vorzuſchlagen neben circa
98 10 o Abſchreibungen vom Actien-Copital noch mäßigſter Be
werthung der inventariſirten Halb und Ganzfabrikate. Die
Neuan!uge Grube Soeſſen beſindet ſich, nachdem der Schacht
3 glückuch abgeteuft iſt, im Stadium der Streckenbeförderung.

Braunkohlengrube und Dampfziegelei Auguſte
bei Bitterfeld. Eine Generalverſammlung am 15. März hat
über Erhöhung des Grundcapitals zu beſchließen.

Die Nationalbank für Deutſchland übernahm
6500 Stück Prioritätsoctien der Szatmar-NagybanyaBahn und
wird dieſelben, wie wir hören, demnächſt an der Berliner Börſe
zum Verkauf bringen. Dieſe Prioritätsactien, welche den Stamm
actien mit 6 Dividende vorangehen, haben ſchon ſeit Beſtehen
der Bahn dieſe 67 er bracht.

Dem Börſencommiſſariat iſt von der mitteldeutſchen
Creditbank das Geſuch um Zulaſſung der neuen 4 proc. Prioritäten-
anleihe der Werra- Eiſenbahn im Betrage von 13290 0
Mark zur Cursnotirung an der Berliner Börſe eingereicht
worden.

Der Aufſſichtsrath der BerlinNeuendorfer Actien-
ſpinnerei beantragt eine Dividende von 3' gegen 5'/2
für 1884.

Nach dem „B. B.-C.“ bietet die Colonialwaarenhandlung
Gebrüder Glauber in Prag einen 40proc. Vergleich an.

Das Dortmunder Steinkohlenbergwerk Luiſe Tiefbau
erzielte nach dem „Berl. Actionär“ im Januar bei einer För-
derung von 411759 Etr. (gegen 504818 Ctr. in 1885) eine Aus-
beute von 23603 (gegen 39002 49). Jn den erſten ſieben Mo
naten des laufenden Geſchäftsjahres betrug die Ausbeute 150903
Mark (gegen 226195 Mark.

Die Generalverſammlung der Niederwaldbahn
genehmigte die Auszahlung der auf 5* Proc. feſtgeſetzten Divi-
dende, ſowie behufs Ausdehnung des Unternehmens auf die Linie
Aßmannshauſen Jagtſchloß die Aufnahme einer Anleihe von
650000 Dieſelbe ſoll durch Ausgabe von Prior täten erfolgen
und den Actiorären wird auf je 2 Actien 1 Prioriät al pari
angeboten werden; die nicht vezogenen Prioritöten werden von
einem Bankinſtitute zu 98 Proc. feſt übernommen. Jn den Auf-
ſichtsrath wurde Bankdirektor Leopold Steinthal neugewäödlt.

Während im Anfang des laufenden Monats noch größere
Spiritus- und Zuckertransporte über die Marienburg-Mlaw-
ka'er Bahn gingen, het dieſer Verkehr gegenwärtig im Großen
und Ganzen aufgehört. Die Einnahmen der zweiten Hälfte des
Monats dürften ſonach gegenüber der jenigen der erſten Hälfte
zurückytehen.

Wie man der „Voſſ. Ztg. aus London meldet, haben die
Zuckerſiedereibeſitzer in Greenock beſchloſſen, die Pro-
duction von raffinirtem Zucker ſofort um 2Proc. einzuſchränken.

ie Bankfirma Carl Welleminsky in Prag hat ihre
Zahlungen eingeſtellt. Dieſelbe iſt ſtark verfixt, insbeſondere in

Die Börſendifferenzen bilden die aus ſchließlichen
aſſiven.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Norddeutſche Bank in Hamburg. Ordentl. Generalverſemml.
am 20. März in Hamburg.

Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fiſcher u. Co. Orden tliche
und außerordentl. Generalverſ. am 11. März n Bormen.

Magdeburger Rückverſicherungs-Actien geſellſchaft. Ordentl.

Berliner Brodfabrik Actien- Geſellſchaft. Ordentl. General
verſ. am 13. März in Berlin.

bauer Schietſchte'iche Suchdruckerei in Halle.

burg, den 16 e e hhof Sternſch
amburg, den 16. Februar. (Viehhof Sternſchanze.)Markt waren 1177 Schweine davon 412 Stück vom Horn

Der Handel war mittelmäßig. Es koſteten: Sengſchweine 48 i
x 4749, Sauen 37--43, Ferkel 46

pro
Der Kälberhandel war gut. Zum Verkauf ſtanden 893 Stück

davon blieben 20 Stück unverkauft. Preiſe: Beſte Waare 70 bis
80 mittlere 60—65 und geringere 40--50 pro Pfund.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
alle a/S. 18. Februar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mitti. 140
150 beſſerer bis 153 feſter, f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 133 138 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter 120--130 Landgerſte 135--145 feine Chevaliergerſte152—-60.4. Hafer 1000 Kilo 141-—-145. ſächſ. über Notiz Mals

1000 Kilo Raps A. Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140—150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 KiloJnhalt pro 100 Kilo netto 33,50 (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 100 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Roth 60—88.
Weiß- u. ſchwed. 60-100. Esparſette 22—-23 Futterartikel: Futter
mehl 13,50 Roggenkleie 10-10,25 .4. Weizenſchaalen 8Weizengriestleie S A. belle 8 e bis 9 i

dunkle 7 v
Rüböl

Halle a/S. 18. Februar. Bericht von H. WagnerSohu.) Bei matter Stimmung wurde bezahlt d
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 135
147 f. Qual. 150--156 feinſter bis 159 Roggen pr 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qual. 132-138 feinſter
bis 138 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo vrutto je nach Qual.
Ii4--I38 feinſte bis 141. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 .4. Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

afer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 150--159
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 100 Kilo netto Kümmel per
100 Kilo

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, den 18. Februar. Jn einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel heißt es:

Rußland beantwortete die türkiſche Note dahin, daß es
ſeine Zuſtimmung zu dem türkiſch-bulgariſchen Abkommen,
ausgeſprochen hätte mit Ausnahme des Artikels, welcher
die Militärkonvention betrifft.

Berlin, 18. Februar 12 Uhr 25 Minuten. Jn der
heutigen Sitzung des Bundesraths gelangen die Ausſchuß-
berichte über die Branntwein-Monopol-Vorlage zur Be
rathung.

Paris, 17. Februar. Der Municipalrath von Paris
beſchloß, ſich bei der Regierung für die Verſtaatlichung
einer internationalen Ausſtellung im Jahre 1889 auszu-
ſprechen. Die letzten Nachrichten aus Corſica laſſen es.
ungewiß erſcheinen, ob der Bonapartiſtiſche Candidat
Garini als gewählt an zuſehen, oder ob die Stichwahl er
forderlich iſt.

Bukareſt, 17. Februar. Jn Folge eines Zwiſchen
falls in der Deputirtenkammer bei der Berathung des
Geſetzentwurfs betreffend die Nationalbank hat der Miniſter
präſident Bratiano ſeine Entlaſſung gegeben. Die Majo-
rität erſuchte Bratiano, die Demiſſion zurückzunehmen.
Dieſer behielt ſich die Antwort vor. Der König berief
die Präſidenten des Senats und der Kammer, um mit
dieſen die Sachlage zu beſprechen.

Waſhington, 17. Februar. Die Kommiſſion des
Repräſentantenhauſes zur Vorberathung der Frage wegen
der Silberauspräg ung lehnte in ihrer heutigen Sitzung
mit 7 gegen 6 Stimmen den Antrag ab, einen Bericht
vorzulegen, welcher ſich gegen die Bill betreffend die
Suſpendirung der Silberausprägung ausſpricht.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 18. Februar 1886.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105.--. Discontogeſellſchaft 201,75.
MainzLndwigshafener Stamm Actien 9980. Ungar. Gold
rente 83, 49 Ruſſiſche Anleihe v 1880 86,60. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 419,50. Oeſterr. Credit-Actien 499,50. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: April-Mai 153 75. Juni-Juli 164, matter.
Roggen u 136,50. MaiJuni 137.50. Juni-Juli 140,50

matter.
Gerſte loco 112 175
Hafer. April-Mai 126,50.
Spiritus loco 47,90. Januar- Februar 49, April-Mai 40,80

ruhig.
März- April 44, April-Mai 43,75, MaiJuni 45,70.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Nachbezeichnete Darren ſind von uns ermächtigt, guten keim
fähigen Kiefernſamen aus dem Darrjahre 1884/85 freihändig an
Gemeinden und Privatforſtbeſitzer zum Koſtenpreis von 3 50
pro Kilogramm zu verkaufen und zwar:

die Darre zu BDröſa bei Liebenwerda 1090,40 Kilogramm

Annaburg 1002,40Falkenberg bei Dommitſch 859,70
Rothehaus b. Hräfenhainchen 2047,50

Kaufliebhaber wollen ſich direkt an vie betreffende Darre
wenden.

II r

Merſeburg, den 20. Januar 1886.
M Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern,

Tomainen und Forſten

ÄÜ.,ntnteGeſucht wird 1 tüchtiger Hof Anfſeher bei gutem Gehalt.
Antritt 1. April. Derſönliche Vorſtellung ſoſort nothwendig.

Luanadwirihseh. Benmten-Verein-
Große Märkerſtr. 27.

n nene

Für die vielen Beweiſe von Liebe und Theilnahme,
die unſerm nach Gottes Rathſchluß heimgegangenen lieben
Sohne, Vater und Bruder, dem Brauereibeſittzer

Wilhelm Rauchfuss
erwieſen wurden, ſprechen wir unſern herzlichſten Dank

Sie haben unſern Herzen wohlgethan.
Halle a. S., den 17. Februar 1886.

Die trauernden Hinterbliebenen.

aus.
)5 7
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Ergebenſt ladet ein ß
N. S. AK. Freftag pünktlick 4 Vhr f. Chor u. Oreh. Volkssehule.

Halliſches Juſerateunblatt.
19. Sebruer 1856 für die Petitzeile oder deren Raum für Halle und den m h I Pf., zent 18 P. No. 42

en

M Simon s Macht
Halle a. S.
Vor Beginn der neuen Saiſon

offerire ich, um mit den Restheständen der bisher unter den Jnventurpreiſen zum Ausverkauf geſtellten

eiderstoffen und Damenmänteln

Markt 15.

vollſtändig zu räumen, dieſelben z zu Inochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

1 Partie vorjährige Prühjahrsmäntel und Bäcker
bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis.

P. P.
Mit heutigem Tage iſt unſere
Cigarren- und Tabak- Handlung

en gros G en detail, Große Alrichſtraße 38,durch Kauf mit ſämmtlichen Activen und Paſſiven in t Veſitz des

Herrn Hermann Mädicke
übergegangen. Für das uns bisher entgegengebrachte Wohlwollen
beſtens dankend, bitten wir daſſelbe auch auf unſeren Herrn Nach
folger übertragen zu wollen und zeichnenHalle a/S, den 12. Februar 1886.

Hochochtungsvoll

Max Neger Co.en
Bezugnehmend auf obige n zeige Jhnen hierdurch er

gebenſt an, daß ich die mit heutigem Tage übernommene
Cigarren und Tabak- Handlung

en gros en detailunter meinem Namen weiterführen werde.
Jndem ich Sie bitte, das meinen Herren Vorgängern ge

ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen,
empfehle mich, Jhnen prompte und reelle Bedienung zuſichernd,

Mit vorzüglicher Hochachtung [6096r ermmannm Mndicne.

Paſtoren Tabak
à Pfund 80 Pfennig.

Der in kurzer Zeit ſo ſehr beliebt gewordene
mir vom Jabrikanten zum Aleinverkauf für Halle a

Foſtanfträge von 5 Ko frei Sack und Dorko-

Gustav ort eben Halle a S.,

„Pastorentabak“ iſtu. Amgegend Rſertagem,
5879

dem

Ackerwalzen und Fleischwiegeblöcke
aus beſtem Eichenholz liefert in allen Stärken

Halle aS.

913Dampf aeget

r. Berghaus,
U d

Unseren verehrten Gesehäftsfreunden machen wir hier-
r die Mittheilung, dass der Betrieb unserer Brauerei

veränderter Weise fortgeführt wird, und bitten war
haltung des unserem verstorbenen Vater stets in

[61reichem Masse geschenkten Vortrauens.
Halle aS. den 17. Februar 1886.

Die Wilh. Rauchfuss Erben

Restaurant Hall. Aetien-Brauerei.
Sonunabend, den 20. Februar

w. Schlachtefest.
F. Diefoeel.S Bestaurant zur „Forelle.“

Morgen, Freiſtag, den I9. er.
Grosses Schlachtefest.

Es wird nes t bare Wene ſerrut
w annker er r vorzingesW Beſonders m

Lomnis WinKler.

Sonnabend, den 20. Februar 1886 Abends 7 Uhrim Kaale des Cafe War v ich
HMHumoristisch-satirische Vorlesung

Von

Julius Stettenheim.
(Wippehen als Lyriker NMuckenieh Interviewer

Puttſarcken.H Rilets zu nummerirten Plätzen à 2, zu nicht numme-
rirten Plätzen à 1,50, für die Herren Studirenden à 1 ſind in MaxKoestiers Buch und Müuſikalienhandlung, Meyer Stock,
9. FPoststrasse 9 zu haben. [6079

Moltke u. der Neffe, v. Huelſen, Prof. Len aWefen, Jul. Stinde und Damen ad Herren der beſten Berliner Ge Mit

Anf allgemeines Verlangen.

Nur noch zwei Tage.
Interims-Stadt- Theater in Halle.

Freitag den 19. Februar 1886Vorketztes Geſammt- Gaſtſpiel des Schanſpiel-Enſembles der

Liliputanegr.
Zum vierten Male:Die LIeine Baronin

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4.Akten von Hans Groß.
Muſik von Max Maouthner.

Preiſe der Plätze: Loge 2,60 Parquet 2.4, 98 n 1,25 Gallerie 50
Caſſaöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Uhr.

Morgen Sonnabend unwiderruflich letzte Vorſtellung.
Nachmittag 4 Uhr zu ermäßigten Preiſen.

Ssneewittcehen und die Zwerge.
Abends 8 Ahr: Die Kleine Baronin (6209

Interims-Stadttheater.
Sonntag den 21. Februar 1886

Prstes Gastspiel der Antispiritisten

Homes et Madame Vey
vom Krollschen Theater in Berhn.

Homes und Vey gaben ſeit 6 Wochen bei Kroll in Berlin ununter-
brochen bei ausverkauften Häuſern Vorſtellungen, welche die des Mr. Cumber-
land bei Weitem übertreffen.

Bei der erſten Vorſtellung waren h z anweſend: Prinz Wilhelm, Graf
Menzel, Staatspräſident Becker,

ſellſ
orbeſtellungen

ſit 2 Parterre
V. ben Gr. Schlamm No. 4. Loge M. 2,50.

1 Abonnements arten gültig bei
rSe42

Sperr-uſchlag von 50 Pf.

Victoria Theater.
Dem Verehrten Theater Publikum.

Ach mich umgarnen zu viel Gäſte
D'rum iſt es wohl das Allerbeſte,
Mit meiner tiefſten Reverenz
Zu bitten nur um Gondolen,

innigſtes Beileid
für mein heute Freitag, den 19. Februar ſtattfindendes

Benefiz
chachtungsvollſt

R

6112) e
ert de Bruin.,

Schauſpieler.

S Oder könnt's doch anders kommen
Gaſtſpiele: Kiliputaner, Jeipziger Ballet Hoſſchauſpieler Kröker.

Geraer Keidergtoſfe.
Preiſe bilkligſt. Proben fr.

Langenberg- Gera. J. G. Caspari.
Getragene Kleidun sſtücke, getragene

r elze, Fracks, gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft fort-
während und zahlt ſtets die ren
Preiſe

Buchholz,Wartkt Kr. 26 im roth. Thurm 1 Tr

Jietoriatheater.
Hotel zum woldenen lIlirseh.

Freitag, den 19. Februgat 1886.
zum Veneſiz für Robert de Bruin.

Die Cavaliere des Königs
Dame du pertrait).

Operette in 3 Acten von Ken Genée.
Muſik von M.
Als Fxtrageintage

„Iugtiger Studentenwalzer“
(nach der Melodie des Srtrauß'ſchen

Walzers „Nur für Natur“),
verfaßt und dem Bemefizianten zum

Vortrag zugeſandt von Herrn A.
Gun, stud med. in Göttingen,(Sohn des humoriſtiſchen Hofopern

ſängers Herrn Dr. Gunz).
Sonnabend den 20. Februcgr 1886.

Snſlge Gaſtſpiel des Herzoglichen
Hofſchauſpielers Herrn Anton Kröter.

Der Pfarrer von Kirchkeld.
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von

L. Gruber.
Hotel „zur Tulpe

Heute Freitag:
Schlachtefest

Naundorf b. Reideburg
Zum Masken-Rall, Sonntagden 21. Sieebrnar ladet freundlichſt ein

V. MHewald.
Masken ſind im Locale zu haben

Delitz am Berge.
Unter gütiger Mitwirknng re

Herren Kollegen Und der hieſigen
Choriſten findet Sonntag, den 21.

s, Abends 7 Ahr, allhier ein
Concert

ſtalt. Hierzu ladet ergebenſt ein
Entréèe 30 Wol, C.
Der Gefſſügelzuchtveref

kreiſes veranſtaltet ſeine
allgemeine Geſlügel-

Ausstellung

des Saal

vom 27. Fiehruar bis u März cr. in
den Räumen des Preußiſchen Hofes
zu Wettin-

Looſe à 50 H ſind von Herrn Kauf
mann Heinrich in Wettin zu be-
ziehen. Entrée am 27. Februar 50
am 28. Febr. und 1. März 30 Zu

r Beſuch ladet ergebenſt ein
6040)] Der Worstand.kroüvigch Beamtenverein,.

m Freitag den 19. d. A., Abends8 W7. im Care Bavia ortrag
des Herrn Cuſtos vom landwirth
ſchaftlichen Jnſtitut Gertel: „Die
e als Zaubermittel.“

Der Vorstand
Praktiſchen nnd wiſſenſchaftlichen

M Museilkunterricht V
ertheilt

A. Michaelis,
Alte Promenade Kr. 16 a.



Prima Holländ. Austern,
franz. Poularden, Puthen,
Hamburger Küken,
Birk- und Haselwildfrische französ. Trüftein, J
französ. Radiese, Kandarfnen,

Den geehrten Bewerbern zur n
richt, daß die Ferwallerſtelle Ritter
ohenpriessnitz vergeben iſt.

Eine Verkäuferin,
welche bereits im Kolonialwaaren. e

W
K

Briquettes, Presssteine,
Böhmische Salonkohlen,
Zwickauer Steinkohlen,

Stubencoak, Grude, r ten däenrnier Wnns- Arte J Wer ſpatenh fu

Bekanntmachung.
An der hieſigen 2. er ule iſt

zum 1. April d. J. die Stelle eines
lementarlehrers zu beſetzen. Das
inimalgehalt dieſer Stelle beträgt

einem Maximalgehalt von
6093

bis zuBrennholz (in Scheiten, geſägt, ſowie klein gehackt). 1350
Bewerber werden erſücht, AnmeldHolzkohlen etc. ungen und Zeugniſſe bis zum 1. März er.

halte ich zur ſofortigen Lieferung frei Kohlengelaß hiermit beſtens empfohlen. an uns einzuxeichen.

Hugo Fessimg, Georgſtraße 6. Herzberg (Elſter), den 15. Febr, 188.

Kunzes Restaurant,

kleineren Stadt Stellung. Offe
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe in
S. 22 nimmt die Exped. dieſer
tung entgegen.

Eine tüchtige Kochmamſell, wo
ſchon mehrere Jahre thätig war n
nur gute Zeugniſſe aufzuw. hat, w
1. April geſ. in Hettſtedt v. öh

empfing [.078
K

X
x Aulius bethge,

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,Der Magiſtrat.
Kteinbruchs- Verpachtung.

Die der hieſigen Stadtgemeinde ge ff. Sülze Frau Clara Tedel,Wülhelmstrasse 14. t a n e Hotel zur „goldenen Krone
n m etriebe eſtndlichen üHeute Freitag Schlachtefest ehe Stehen de ſelenet Sardellenier ernurf, e e eFrüh Wellfteisch. Abends frische Wurst, ſchriftlich abzügebender Gebote auf die Trüffelleberwurſt, welche bereits in derſelben Sie

Rratwurst und Sauerkraut. Zeit vom 1. Juli d. J. bis dahin 1892 Corned-Boef. mit guten Zeugniſſen verſehen erhal
E. Lager- und BRayerisch Bier. [(6100 anderweit verpachtet werden. 5781 gek. Zunge, den Vorzug. Abſchrift der Zeugn7 Gefällige Offerken mit der Aufſchrift Servelatwurſt nebſt Photographie bitte en un

Wilh. Mever's Restaurant, e ne W Herrn Fr. Gessert, Ho a. (60Braunſchweiger Mettwurfſt, Ein in u. Hausarbeit erſgtverſchloſſen bis zum 30. März d. Js.
diverſe Braten,an uns einzuſenden. Die Bedingungen.Barfüsserstrasse 5.Freitag, den 19. Februar unter welchen die Verpachtung erfolgt Mädchen ſucht 1. März Stelle dut r rfagt. garnirte Schüſſeln retwo Sconhl achteſfest, W. liegen in unſerem Büreau zur Einſicht im beſten Arrangement empfiehlt 6098] W V

aus, können aber auch gegen Erſtattung
der Copialien abſchriftlich von uns bewozu ergebenſt einladet [6057

n 2

Empfehle meine f Augen en o a tegentlichte T Verkauf Ein küchtiges Mädchen ges der Prn9 pfehle meine freun eingerichteten Localitäten aufs 'angelegen e. V Ein ges en geſuchtV. Kempf. aus I au Poinsto Saatgorsto 6078] gr. Klrichtr. 23, Baciere. t
Mein berchaſtt Angeri t Wohn un gme auf einer Paus bin ich willens zu verk., a. der guter ellung aChauſſee und nächſter Nähe der Bahn Nachzucht von Schott. Che Sie der Hausfrau Sehalt wi giebt

F Frl eignet es ſich vorzugsweiſe für valier-Perl- Gerſte haben e cent e a milienn beſſere

t x Off. ſind unfrauen- Industrie- Schule Anlogen, Des Fntück e w. abzu eben [6105 zu rechten an die Exped. d. Zig. [665 t eine
ma herrſchaftliches Wohnhaus mit enttr.. Gebr. Nagel, Trotha. r ne tüchtige Ramſel, deg daß diP t für T h Nebengeb., ſowie Bau u. Maſchinen in der Milchwirthſchaft u. Küch elcht I 90 ter. ſchloſſer Werkſtatt, über t Morgen S t fahren iſt, wird per 1. April n 8 der ArHalle a Friedrichstrasse 9 Garten gr. Hof mit Thoreinfahrt. antHa er. weit Stellung geſucht. Geſt Offercg iſt und

u 8 Selbſtrefl. woll. ſich an R. Fönre, Offerire garantirt echten canadiſchen unter H. 100 i. d. Exped. d. Ztg. e nicht i
wenn S nmen, e Maurermeiſſter, daſelbſt wenden. S e el Gotreg beten. l nügendschinennähen schezuschneiden, Schneidern, Kunst- jwilli und regelmäßiger Reife à Mk. 100 pro J r iarbeit, Buehtührung, Deutsch, Literatur und Sprachen P I eiwilliger Iausver kauf. Kilo fang jeder Station. Muſter r r wir

Bruno Toepel.

San Cräs mm

Auf Wunsch irthschaftliche Ausbildung für Pensionüär-

Capital-Gesuch.

zogen werden.
Landsberg Reg.Bez. Merſeburg,

10. Febr. 1886.
Der Magüästrat.

önigkl. tV. Nietsch, a rerkehe
Das größte Brod und das größtee i liefert Karl Koch, s

renſtraße 1. (4718

Das der verw. Jrau Haase zu-

Vortheiltafter Bany Vertauf.

ſteht auf Wunſch gern zu Dienſten.

Creisfeld b Eisleben.

Rahmädchen ſucht Sägergaſſe Kr.

Tüchtige Stellmachergeſeſlen, Kagte

macher ſucht ſofort (öhagenfabrik D. Reil D

arbeit mit übernimmt. (600 iinnen. ehörige, Hedwigſtraße Nr. 11 belegene z v eine geAnmeldungen und Prospecte durch die Vomtehorn Kreinoige Wehen Schau Ed. H. Beſchnidt, Hele, r eigene werde
Eli Wi 1 mit BVorgarken und geräumigem Hof, 6108] Leipziger-Str. 54. S das Fa180 1 dhagen. iſt veräuderungs halber preiswerth dur Eine Köchin, welche die Hausarde heraus

wich u verkauſen. el Diüngoegips gert m h und einFaui Kinageisen, reine ſeine We de Trpſehn perlaſge Kindermädchen im La an ſie
r r u. u bittiga „2 o e ſeg h lin z ter zum I. kreiſeaxator in e a. S. erſtr. 12. 2 enske, Jäg ir e Wilh. Putzmann, la e. dwStellen ſuchen Tücht. Landwirt offene

werden auf Ackerſicherheit (Taxwerth 45,000 Mark) pro Ein hierſelbſt, in der gr. Steinſtraße Knalyſen, Kuskunft über Fracht etc. afteri20,000 ark a 7 e in n W en ß e 3 h hen gratis und franco. alen
9 auf ein Hausgrun m ark Feuerkaſſe Hausgrun m en, großem mmerju i3,300 ark per ſofort. Hoſ, Thoreinfahrt und Garten iſt Badeſteinbretter, ren r fu führu

Anfragen reſp. Offerten find an die Expedition der „Halliſchen Zeitung““ unter güuſtigen Bedingungen wegen gebrauch'e, werd ſof. zu kaufen geſucht. Schuhgeſchäft, 2 jüngere Stuben unterbzu richten. [5861 v er t e Ziegelei Oberweimar bei Salmar. u. mehr. Mädchen f. Alle tragter
alle den Ia. Februar 10000 Thür. zu 59 ar ein Stadt z 1. April durch Frau Binneweiss iW Nutzholz- Verkauf Paul Rindfieisch, griad n tz i. un et gr. Märkerſtr. (6068 wiſſenAuct. Commiſſar u. Herigte. arg re 1. Juli cr. geſucht. Offerten W FStellenſugßende ſeden Vern De

4 e e 2 et eaus den Forſten der Grafſchaft Stolberg-Roßla. wer 957 Slaberarag r 836 Rxdorf I e i u z ſolut
i Am Dienſtag, den 23. Februar cr., von Vormittags 8 Ahr ab, ſollen im Auction. en, Reitbahnſtraße 25. immert Schreiber ſchen Lokale hierſelbſt die nachſtehend verzeichneten Nutzhölzer öffentlichh Sonnabend, den 20 Februar er G immt meiſtbietend verkauft werden. Eichen: 348 Stück V. Cl. 88,40 fm, 175 Stück t dere eſuch. ſatiover n. Vorm. 11 Uhr verſteigere ich Geiſt ene n geIV. Cl. 127,65 fmm, 106 Stück III. Cl. 14646 fim, 21 Stück II. Cl. fraße 42 hier freiwillig [610 Sollten edeldenkende Herzen geſor j. dem49,30 fim, 4 Stück I. Cl. 17,29 fm, 74 Stück Fulpnten 18 rm Nutzſcheite 16000 Stück Ci Stellen nen ſein, ein nettes bildhübſches Mia tung
1 II. Cl. und 13 rm III. Cl. Rothbuchen: 171 Stück V. Cl. 61,86 fm, 313 St. garren. chen von 2 Jahren an Kindesſtatt ar heuticr Cent r Fore z S e e Diotze, Gerichts Vollzieher. ginnen ſo wird um geſ. Angete m iangen I. und II. Cl. 15 rm Nutzſcheite. Elsbeeren: 1 Stück V. Cl. 2 er Adreſſe unter G. 24d Siti t i e en e We J Auction Landwirthſchaft. 22 darin448 91 rm Nußzſcheite und 64 rm Prennſcheite in Rollen, rm Knüppel. n. Sonnabend den 20. d. M. Nachm. Geſucht werden: 2 erſte u. 3 zweite der I9 3 wr F. Cl. 0,24 fm, 1 Stück IV. Cl. 0,64 fm. Ahorn: 9 Stück V. Cl. I Uhr alt. Klausſtraße Eopes Ferwalter, mehrere Polontaire und 5 Vermiethungen. dieſer
9 1,33 fm, 4 Stück IV. Cl. 288 m. 1 Stück III. Cl. 1,05 fm, 0. Radestock, Auct.-Commiſſar. Jehrlinge für angenehme und gute zt 1 Stück II. Cl. 2,38 fm. Birken: 198 Stück V. Cl. 35,19 fm, [6106 Stellen pr. ſofort oder 1. April d. d. höher

8 Stück IV. Cl. 5,92 fm, 29 Stangen I. II. III. Cl. Elkern: 36 Stück kandwirthſch. Beamten Verein gr BRahnhofstr. 15 zu vermiethen gierut

2 192 12 8 z 9 aV. Cl. 12,20 fm, 37 Stück IV. Cl. 26,13 fm, 6 Stück III. Cl. 6,96 f. Kegel NMärkerstr. 27. 16056 eine Wohnung von 6 Zimmern ber Gefa
Aspen: 1 St. IV. El. 0,51 fm. 7 rm Nutzſcheite. Fappeln: 107 Stück mit nebſt Kugeln (guterhalten) zu kaufen J 1. April. [6059 vorli81,665 fim (im ſog. Riethgarten Roßla lagernd). geſucht. Off. R. d. d. Exped. d. Ztg Vertreter-Gesuch.

n Der vierte Theil des Steigerpreiſes iſt ſofort im Termin in kaſſenmäßiger Eine leiſtungsf. Setſenſabrin ſucht t. z erterre oder WeleEtage zu ver Arbe
Münze zu entrichten, die übrigen Bedingungen werden vor Beginn der Licitation Zu verk. Wagen für Halle c einen tüchtigen Fertreter. miethen. Luisenstr. I7 p. ſchaff

bekannt gemacht. pferde, Mecklen Offerten unter A. N. 10 in der Exped. lö42e gegebSpzzielle Verzeichniſſe über die Dimenſionen der Hölzer werden auf Nach burger u. Dreuß d. Zig. erbeten. (6082 Kleine Klausſtraße 11 iſt die II. Etage größt
ſuchen gegen Erſtattung der Copialien überſandt. ſche Beitpſerde, u e in zum 1. April zu vermiethen. Beſicht meeSämmtliche Hölzer liegen günſts zur Abfuhr nach den Bahnhöfen Roßla darunter ein pr. Ein unv. 4andwirth, geweſ. Artilleriſt. ung von 10— 12 Uhr Vorm. und von meiſt

h und Nordhauſen der HalleCaſſeler Eiſenbahn und ſind die Herren Revierförſter (6vwarzbr. Hengſt nicht verwöhnt, ſucht bald Stelle als Uhr Nachmittags S l179 m
angewieſen, die Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen. für jedes exiſtirende Reitergewicht, 8“ VPerwalter oder Hofmeiſter. Off. erb.

Roßla, den 9. Februar 1886. r a aſſen r A. B. poſtl. Weimar. [6099) Kl. Wohn. z. 1. April z. bez. Steg 9.
r 443 niſſen, ferner ein goldbr. pr. Wal 7Grä ich 0 ber J derſelbe iſt campagnemäßig ge Scholar Gesuech. Möblirte Wohnung zu vermiethen 5ſt t l g ſche orſtverwaltung. e z r le St. ma er Mlergpre a bei Wo S r Steinſtr. J 105)

e erde ſind von ſelt eißenfels a/S. wird zur Erlernung ohnung r. z. verm.S bmmiss on Holz- Auction. Schon eit. ſenenet der Wirthſchaft per 1. April cr. ein Gr Steinſtr. 23.auf Lieferung hölzerner KaſernenUten-/ Im Forſtrevier Burgkemnitz kommen Leiſen in Anhalt. S4olar geſucht. [6089 z verfendet Anweiſun
ſilien (Tiſchlerarbeiten, Object circa Freitag, den 19. Februar e. Heinrich Reichel. Ein junger Mann mit guten Zeug Unentgeltlich ur Rettun r

i h cr. Vorm. W Slurz an der 2 große pie t W. W r r gelat9 Ahr im Bureau der unterzeichneten 114 Haufen Wohnen- und Zaun hannöverſche ofort oder ſpäter. sub A. S- L u. beſeitigt nach der berühmten Methode SieVerwaltung neue Kaſerne. Be j Sparze an 2, ars S a. erb. W h S n n i ſdingungen daſelbſt einzuſehen. 2. auf Hainicherbreite: 5 erde, 6 u. Für meine Stahl u. Eiſenwaaren Täaglt h r53 n S c enſ widt
Halle a. den 15. Februar 1886. 150 Haufen Kieferne Stangen in Zahr, 10 Handlung ſuche ich ſofort oder Oſtern iglich eingehende ſowie 100teKönigliche Garniſon Berwaltun v t Zoll doch oder richtl. geprf. Dankſchreib. bezeugen die wanSonig g verſch. Stärten, 90 einen Lehrling. Wiedertehr des häuslichen Glückes. [4965 ih 500 Rm. Kiefern Knüppelholz, s mittlere Ferd. Cario, äuslichen Glückes. SieBrett nd Banholz n e e e re r See a e er eAuction zum meiſtbietenden Verkauf, halber ſofort zu verkaufen durch die g e v ſener u Ltalgeſchichte Lere Hhur
Im Ferſtreviergmgteneiet Käufer wollen ſich früh Uhr im Annoncen Exped. von el a n fclergbnr 19. Fehrugr.

e ommen hie en G ſthoſe oder Stunde Demand ges n 1473 Kopernikue Alter gegnenstag, den 23. Februar er. Häter i Holz chlage am Gröbern ſchen Expedition der Hall. Ztg. sub Chiffre opernikus, Aſtronom, geboren.im Schlage Bleidling und Knac Filial ere verſan mein 16959 in Lauchstädt. X. P. (6062 1814 Danzig von den Preußen beſebt.

n 400 Kleſerne Sreli. und Ranſtämme Die Sorſvernaltung e u izum meiſtbietenden Verkauf. Kaden eg ei den Düppeler Schanzen. BeiKäufer wollen ſich früh 8 Uhr im Auf Rittergut Merbitz v 1853 Preußiſch öſterreichiſcher Hanhieſigen Gaſthofe verſammeln. l A ti ſtehen mehrere überzählige dels und Zollvertrag. ſeinDie Forſtverwaltuung. Ho z ne on. Arbeitspferde um er Für meine Buch und Muſikalien 1874 Karl Ernſt Bock, Anatom ge Mr:
5 6998) Kaden. Auf Rittergut Riemberg ſoll den handlung mit Leihbibliothek u. Schreib ſtorben. Derſelbe verfaßte u. A Blir 20. Februar Rittags 11 Ahr eine kauf. utenſilienGeſchäft ſuche ich einen jungen das bekannte „Buch vom ge

Holzverſteigerung. e e e e e e Vecete d ha n en chappeln-Reisholz nebſt einigen Stäm- g. eiSchutzbezirk Mühlbeck, 5. März er., men meiſtbietend gegen baar verkauft Pferde- Verkauf. Eltendurg. 3 6072 1660 Geboren zu Halle als Sohn eines v
Vorm. 10 Uhr im Schlage S en 71, werden. Verſamml. an den Teichen. Marie ältere Fſerde runo Becker Arztes Friedrich Hoffmann,
ca. 457 Kiefern Bau und Schneide 1 Huniel-Schimmel Jahr alt Für mein Colonialwaareu-, Fabak-, rühmter Mediziner Begründerin Sinne en n en Zwangspverſtei e en an a len und Stämme von n uche ich unter günſtigen in in der Medizin, ſei ro i8 em beſſer und verſchiegge „wang grrheige v 6054] a Roitzſch. ungen. die lernt e u s Wichik 1 h Leigarz Si

Brennhölzer. a. mar KLaestner. riedri in erlin, daKönigliche Sberförſterei Töckeritz. mittags 4 Abr verſteigere ich im Gaſt 30.,000 Mark wieder Profeſſor hierſelbſt, wa ſeit

Brennkartoffeln
hoſe zur Sonne in Rietkleben

s grosse Lämmer
öffentlich meiſtöietend gegen W

sichere Stadthypothen,verzins ſich zu 4 Drozent, werden zum
1. April cr. geſucht.

June NMädchen, welche das
Putrz fach er'ernen wollen,

am 12. November 1742 ſtar
r s1852 Beginn der Wahlverſammlungen

Rauſen jedes ſizgg 5959 zahlung 2 e a [610 r a z J ſucht n r W W a beknfſegr er Wesvollzieher reſſen gefſ. unter M. Fr. er mann, Breikteſtraße 32. [6060 er evange en emGebr. Nagel, Trotha.“ Neumann, er u bors Kirchenräthe
m

W

in Halle a S- Exped. d. k. niederlegen
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